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Aenderungen? 


Daß es in der kommuniſtiſchen Partei Rußlands krieſelt 
und gärt, wurde in der letzten Zeit wiederholt gemeldet. 
Immer ſchärſer wird der Kampf um die „Demotrati⸗ 
ſierung“ der Partei, gegen die Diktatur der Parteihäupt- 
linge, der Kamp um die freie Meinung. 
Deutlich in die Erſcheinung getreten iſt det Zwieſpalt erſt in 
den letzten zwei Monaten, wenn auch ſchon in den Verhandlungen 
des 12. Parteikongreſſes im April das Verbot der Frak⸗ 
„tionsbildung ausdrücklich beſtätigt werden mußte. Das 
Zentralkomitee der Partei aber hatte, wie dem „Oſtexpreß“ ge⸗ 
ſchrieben wird, ſchon im Juli und im Auguſt Kenntnis von einer 
ſtarken Gärung und von Vorgängen, die ſeine ernſte Be⸗ 
ſorgnis erregten. In Moskau, Charkow, Sormowo und anderen 
Orten war es zu Streiks und Arbeiterunruhen gekommen, von 
denen die dortigen kommuniſt.ſchen Abteilungsleitungen völlig 
überraſcht wurden. Zugleich trat innerhalb der Partei die ſpäter 
durch Ausſchließung aus der Partei gemaßregelte Arbeiter- 
gruppe“ hervor, deren Verbindungen mit weiten Arbeiterkreiſen 
unverkennbar wurden. Es wurde ferner klar, daß eine wachſende 
Oppoſition innerhalb der Kommuniſtenpartei immer kühner gegen 
die Politik des Zentralkomitees Front machte. Einmal wurde dem 
Zentralkomitee der Vorwurf gemacht, daß unter ſeiner 
Leitung eine Erſtarrung und Bureoukratiſierung des Parteilebens 
eingetreten ſei. Die Parteileitung hätte die Fühlung mit der 
Maſſe der Parteimitglieder verloren, die Partei obs Ganzes die 
Jühlung mit dem Geſamtproletariat. Die ſtarke Beein⸗ 
fluſſung der Wahlen zu den parteiamtlichen Poſten wurde 
ſehr ſcharf kritiſiert. Die neuen Wege der Wirtſchafts⸗ 
politik der Sowjetregierung, ihre Handelsverträge, Konzeſſionen 
uſw. wurden von einem Teil der Parteimitglieder entſchieden miß⸗ 
. billigt, als ein Zurückweichen vor dem Kapitalismus und als Preis- 
gabe bolſchewiſtiſch⸗ revolutionärer Errungenſchaften. Auf den 
Parteikonferenzen in Petersburg und Nos kau Ende No 
bember und im Dezember kam es zu einem ſtarken Vorſtoß 
der Oppoſition. Es zeigte ſich dabei, daß innerhalb der⸗ 
ſelben zwei Strömungen vorhanden waren. Die eine iſt die der 
Linkskommuniſten mit dem ehemaligen Parteiſekretär Preobra⸗ 
ſhenski als Führer; dieſe Gruppe pflegt die Traditionen der 
. ten Revolutionsjahre und verwirft insbeſondete die jetzige Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. Seite an Seite mit ihr kämpfte die gemäßigtere 
‚Gruppe der „demokratiſchen Zentraliſten“, deren führende Köpfe 
Sapronow und Raf fai! find. Die Oppoſition ficht das 
Verbot von Fraktionen an und übt denkbar ſchärfſte Kritik an 
dem amtlichen „Apparat“ der Partei, der bon Grund auf durch 

ahlen erneuert werden müßte. In den Parteiverſammlungen 
wurde eine noch nicht gehörte Sprache laut. 

Der Eindruck, den die Oppoſitionsführer, vor allem Sapronotd, 
nit ihren Roden machten, wurde dann noch geſteigert durch Ar ⸗ 
titel Trotzkis in der Prawda“, die zwar in vorſichtiger 
Form, aber immerhin unverkennbar für die Oppoſition Partei 
zahmen, inſofern fie eine Reihe ihrer Oauptgedanken wohlwollend 
beſprachen, insbeſondere ihre e die Freiheit der 
Fraktionsbildung, verteidigten. Nicht nut die erbitterlen 
Antworten auf dieſe Artikel ſeitens der Redaktion der Prowda“, 
ſondern mehr noch die beſorgten Aufrufe der Ratieileitung zur 
Wahrung der „Einheitlichkeit“ der Partei kennzeichnen die Tiefe 
des Riſſes und den Ernſt der Lage. Zu dem Parteikonfukt äußern 
ich die ⸗Parteizellen“ in zahlreichen Orten, die Zahl der Ent, 
ſchließungen ift fo groß, daß die „Prada“ auf den Abdruck ver⸗ 
zichtet und nur noch die Organiſationen nennt, von denen fie ge⸗ 
fat find. Mehr als ein Drittel der Reſolutionen 
ſpricht ſich, der „Prawda“ zufolge, für die Richtung der 
Oppoſition aus, darunter auch die Entſchließungen 
militäriſcher Organiſationen. Dagegen ſtehen be 
mexkenswerterweiſe die mit der „Tſcheka“ und den amtlichen 
Stellen zuſammenhängenden Zellen auf dem Standpunkt der 
Parteileitung. Das unter dem Einfluß Sinowje w ſtehende 
Plenum des Petersburger Parteikomftees hat in einer Ent⸗ 
ſchließung ſchroff gegen Trotzki Stellung genommen. In 
Moskau verteidigte dieſer Tage der Vorſitzende des Oberſten 
Volkswirtſchaftsrats Ry ow die Wirtſchaftspolitik des Zentral · 
fomitees gegenüber Offins ki, der das Fehlen einer planmäßigen 
Wirtſchaft und die ungenügende Bekämpfung des Privatlapitals 

r die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe verantwortlich machte. 


Oben wurde ſchon gejagt, daß auch Entſchließungenſſolgt fei. 


militäriſcher Organiſationen ſich für die Oppo⸗ 
itron aus prachen. Jetzt wird dazu noch gemeldet, daß 
ſich auch in der Roten Armee die Bildung von 

ondergruppen bemerkbar macht und daß auch In⸗ 
daber führender Kommandoſtellen ſich auf die 
Seite der Oppoſition geſtellt haben. Gerade dieſe 
Tatiache veranlaßt einen Teil der Bevölkerung Rußlands, 


mit der Möglichteit einſchneidender Veränderungen im kom- 


menden Frühjahr zu rechnen. 


0 

Verhaftungsorgien in Moskau. 
Moskau, 18. Januar. (Pat.) Im Laufe der letzten 48 Stun⸗ 
den wurden in Moskau ungefähr 4000 Verſonen verhaftet. Die 
Rückkehr zur Politik des Terrors, die ſeit einigen Wochen ange⸗ 
Dandt wird, hat ſich dem äußeren Ausſehen der Stadt aufgeprägt. 
Seit einer Woche werden die Reſtaurationen ſchon um 10 Uhr 
geſchloſſen. Nur eine Nachtreſtauration, „Praga“, ift geblieben. 
ahlreiche Läden im Zentrum der Stadt ſind geſchloſſen. Die 
haufenſter ſind mit Brettern vernagelt. In den Theatern Leere. 
Moskau nimmt das Ausſehen vom Jahre 1920 an. Während der 
geſtrigen Vorſtellung in der Oper wurden unter den Zuſchauern 
| trenge Reviſionen vorgenommen. Perſonen, die auf den 

beureren Plätzen ſaßen, wurden verhaftet. 


(Sie he auch Seite 8: Die Anerkennung der Sowjets.) 
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(Poſener Warte) 


Den geſtern ſchon gemeldeten Raubüberfall auf den Sejm⸗ 
abgeordneten Berthold Moritz ſchildert uns der Abgeordnete 
Pankratz, der in demſelben Zuge fuhr, folgendermaßen: 


„Do die vorderen Waggons des Nachtſchnellzuges Warſchau 
Poſen (Danzig) überfüllt waren, ſtieg ich in den vorletzten, ver⸗ 
hältnismäßig ſchwach beſetzten Waggon ein. In meinem Abteil 
nahmen darauf noch Platz Diviſionskommandeur General Jung 
aus Bromberg und ein Oberſt. wu vor der Abfahrt erſchien der 
Abgeordnete Moritz, um in meinem Abteil Platz zu nehmen. Da 
er jedoch ſah, daß kein Liegeplatz mehr vorhanden war, ſagte er, 
er werde lieber nach dem letzten Waggon gehen, wo er ein ganz 
leeres Abteil bemerkt habe. Ich ſelbſt blieb Auf meinem Platz. 
Kurz vor Lowicz hielt der Zug, da er keine Einfahrt hatte. In 
dieſem Augenblick hörte ich ein lautes Rufen: „Pankrap. 
Pankratzl Ich habe einen Schuß!“ Ich öffnete die 
W um herauszutreten, als fi jedoch der Zug ſchon 
wieder in 1 ſetzte. Nach ca. fünf Minuten waren wir 
in Lowicz. Wieder hörte ich dieſelben Rufe. Ich eilte hinaus; 
hierbei kam mir vom Ende des Zuges ein vollkommen mit Blut 
überſtrömter Mann entgegen. 
ich, daß es mein Kollege Moritz war. Moritz war vollkommen 
unkenntlich. Das Geſicht ſchien ſchwarz zu ſein. Es war voll⸗ 
ſtändig mit geronnenem, zum Teil auch gefrorenem Blut überdeckt. 
Desgleichen N en, Oberbemd und Rock. Polizei und Eiſenbahn⸗ 
perſonal war ſoſort zur Stelle. Im Abteil des Überfallenen war 
eine große Blutſache ſowie allenthalben Blutſpritzer. Man fand 
einen Revolver, Syſtem Browning, ſowie eine Eiſenbahnermütze. 
Wir ſchafften Moritz nach dem ahnburegu. Ein Arzt war in 
kurzer Zeit zur Stelle und ſtellte einen Schuß längs der Schläfe 
ſowie Wunden, die von Schlägen mit dem Revolberkolben her⸗ 
rührten, feſt. Die Einſchlagsſtelle des Schuſſes befinde! ſich ſeitlich 
des linken Auges, die Austrittsſtelle oberhalb des linken Ohres. 
Der Schußkanal läuft zwiſchen Schädelknochen und Haut, iſt von 
außen jedoch nicht zu ſehen. Wäre Schuß um eine Kleinigkeit 
mehr nach links gegangen, ſo wäre die linke Schädelſeite zer⸗ 
ſchmettert worden. Nach der Ausſage des Verletzten, der dank 


Die deutſche Preſſe in Polen. 


Neue Prozeſſe gegen die „Deutſche Rundſchau“. 

wu den Haupiſchriftleiter dee Deutſchen Rundſchau 

in Polen“ (Bromberg), Herrn Go'tvold Starke, find mehrere 

neue Verfahren anhängig gemacht worden. In der erſten Sache 

findet die 3 am 25. d. Mts. vor dem Bromberger 

Bezliks gericht ſtatt. Auch der Betiezer der „Deuiſchen Rundschau“ 
Dent Dittmann, iſt unter Anklage geitellt worden. 


Haftentlaſſung. 

Der frühere Hauptſchriitiener der Bromberger „Deutſchen Rund⸗ 
ſchan- in Polen, Richard Eontag. der jeit dem 29. März 1923 im 
Jerichtsgefangnis in Unterſuchungshaft gehalten wurde, wurde gegen 
Stellung einer Kaution aus der Haft entlaſſen ebenſo der verantwort- 
liche Redakteur Johannes Kruſe, für den gleichfalls eine Kaution 
hinterlegt wurde. Bei feiner erſten Verurteilung an 29. März v. J. 
in der auf neun Monate Gefängnis erkannt wurde. wurde Krute nicht 
derdaltet. Bet feiner Verurteilung am 12. d. M. wurde jedoch Flucht⸗ 
verdacht angenommen und die foiortige Verhaftung angeordnet. 


Ehemals ruſſiſche Generale in der, P. p. p. 
Der Frgeglad 7 eibt: 1 ä in⸗ 
ee Pan 15 F Ver. 

er „elniſcher Patrioten“. Aus ihnen ef 
Geiſtliche, obwohl fie in die Arbeit der 

waren, nicht verhaftet wurden, 


da die Polizei die Anweiſung er⸗ 


ER 


Be. höherer Gewalt. Betriebsitörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher kleinen Anſpruch anf Nachlieferung der Zeitung der Rückzahlung des Bezuaspreiſes. 


Steht Rußland vor einſchneidenden 


der Ueberfall auf 


Erſt an der Sprache merkte] f 


P. P. P. verwickelt] ſchaft polniſcher Patrioten“ 
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den Abg. Moriz. 


ſeiner guten Natur vollkommen bei Beſinnung war, ſpielte ſich der 
Überfall folgendermaßen ab: 

Der Abg. Moritz hatte in ſeinem Abteil etwa eine halbe 
Stunde, ohne einſchlafen zu können, gelegen, als mit einem Mal 
die Waggontür von außen geöffnet wurde und ein mit einer 
Siſenbahnermütze bedeckter Mann eintrat. Er ſtellte 
ſich als ein Maſchiniſt, der nach Danzig fahren wollte, vor und 
begann mit Herrn Moritz ein Geſprächs Abg. Moritz, dem der 
Mann durch ſein Fragen und Benehmen verdächtig vorkam, nahm 
ſeine Sachen, um ſich nach dem nebenan befindlichen leeren Abteil 
zu begeben. In dieſem Augenblick krachte ein Schuß, deſſen 
Wirkung oben beſchrieben wurde. Wie es ſich nachher bei der 
Unterſuchung herausſtellte, konnte der Bandit keine weiteren 
Schüſſe abgeben, da die Hülſe des erſten Geſchoſſes im Schloß des 
Revolvers ſtecken geblieben war. Abg. Moritz, ein Rieſe von Ge⸗ 
ſtalt, warf ſich ſofort auf den Attentäter und verſuchte, ihm den 
Revolver zu entreißen. Der Kampf, bei dem Moritz rieſige Mens 
gen Blut verlor, hatte ca. fünf Minuten gedauert, bis es Herrn 
Moritz gelang, eine Hand frei zu bekommen, nach ſeinem großen 
Taſchenmeſſer zu greifen und es zu öffnen. In der Notwehr ver⸗ 
ſuchte Abg. Moritz, es dem Angreifer in die Kehle zu ſtoßen. Als 
jedoch Abg. Moritz von einem plötzlichen Schwächeanfa infolge 
des Vlutverluſtes übermannt wurde, gelang es dem Banditen, ſich 
— zu machen und während der vollen Fahrt aus dem Zuge zu 
pringen. Abg. Moritz riß in ſeinem und dem Nebenabteil ſofort 
die Notbremſen, die jedoch nicht funktionierten, denn der Zug ſetzte 
ſeine Fahrt fort. Von rieſigen Schmerzen und infolge des Blut⸗ 
verluſtes auch von großem Durſt gequält, mußte Abg. Moritz noch 
ungefähr 74 Stunden warten, ehe ihm Hilfe kommen konnte. Die 
Unterſuchung nach dem Täter iſt im Gange. Sofort wurden die 
Stationen, in deren Nähe ſich der Überfall abſpielte, benachrichtigt, 
um nach den Fußſpuren im Schnee, die der Bandit bei ſeinem 
Abſpringen zurückgelgſſen haben mußte, zu ſuchen. Der über 
fallene fuhr am nächſten Morgen, ſchreibt Abg. Ponkratz, mit mir 
weiter und befindet ſich weiterhin in ärztlicher Behandlung. Allem 
Anſchein nach handelt es ſich nicht um ein politiſches Attentat, 
ſondern um einen Raubüberfall.“ 
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hielt, daß Geiſtliche nur gegen vorherige Einwilligung der Kirchen⸗ 
behörde verhaftet werden könnten. Wir erfahren weitere Einzel⸗ 
heiten aus der Laufbahn „patriotiſcher“ Generale. Der erſte 
von ihnen, General Galinski, wurde freigelaſſen, obwohl er 
eingeſtand, daß er in der Bernhardinerkirche einen Geheimſchwur 
leiſtet und bei ihm ein zum Anſchlag fertiger Aufruf und 
Stempel gefunden wurden. General Gallzski erklärte, daß er ſich 
über die Affäre, in die man ihn hineinzog, keine Rechenſchaft 
dblegte. Als Oberſt des ruſſiſchen Heeres trat der Ges 
neral in den Ruheſtand und war in der Regierungsdirektion der 
Warſchauer Theater Bühneninſpektor zu Zeiten Malhyſzews. 
Er ſprach ruſſiſch und achtete bei Galavorſtellungen ſtreng darauf, 
daß das Publikum beim Abſingen der Zarenhymne (Bote carja 
chrani) „Gott ſei des Kaiſers Schutz“ aufitand. In Polen avan« 
cierte er zum General, worauf er in den Ruheſtand trat, wofür 
er ſich dem Vaterland durch das Schmieden von ſtaatsfeindlichen 
Verſchwörungen dankbar erweiſt. Außer dem General Galisnski 
iſt auch der frühere Vigeminiſter für militäriſche Angelegenheiten, 
General Wroc zy ski, und der General Suryn, früher 
Kommandant der Polizei in Lodz, in die Affäre der P. P. P. ver⸗ 
wickelt. Beide waren Generale im ruſſiſchen Heere. Das 
weigroſchenblatt, die „Gazeta Poranna“, ſchrieb, daß die oberſten 
Führer der Organiſation durch ihre nationale Geſinnung 

kannte Männer ſeien. Der „Przeglad Poranny“ bemerkt dazu: 
Wenn der Wertmeſſer für dieſe überzeugungen das ſei, daß Ga⸗ 
linski darauf hielt, daß die Polen während der Zarenhymne 


chen wir z. B., ſtanden, dann kann man ihm und feinen Kollegen von der „Vereit⸗ 


und der „Gazeta Poranna“ zu der 
„nationalen Geſinnung“ gratulieren. 


der Lachverſtändigen-Ausſchuß beginnt ſeine Tätigkeit, 


Paris, 19. Januar. Der erſte Sachverſtändigenausſchuß hielt 
am Mittwoch eine Sitzung ab, über die an die Preſſe keine Mit- 
teilung gegeben wurde. 

5 Dr. Schachts Meife nach Paris. 
2 b e 11 es 2 cht a 
{ ab ei, trifft nicht zu. ie Einladun = 
See ue b e iſt in Berlin eingetroffen, ei Dr. 
0 


. iſt bereit, derſelben zu leiſten. Der Zeitpunkt ſeiner 
Abrei hen aber i Mögli i folg! 
— — 100, wich 125 öglicherweiſe erfolg: fie am 


Der Pariſer VBerichterſtatter ber „Vo n Zeitung“ meldet 
daß der Beſchluß zur Einladung Dr. Ne rg Sy 
laſſung der belgiſchen Ausſchußmitglieder er⸗ 


Der „Neuhor? Herald“ meldet, daß der Sachverſtändigencus⸗ 
i Fee de . malen über. ben 
D. \ nd der Rei a w i in- 
blick auf die beabſichtigte Gründung Bet Go e e e 
Meinungsverſchiedenheiten im Ausſchuß. 

„Innerhalb des Sachverſtändigenkomisees ſcheinen Meinungs⸗ 
verfeiebenfeiten entſtanden En "fein, Der a Sera" er. 
fährt, daß jeder Delegierte Projekte empfiehlt, die ihm gerade be⸗ 
onders am wen Dee: Von dem am Sonnabend erwarteten 
Eintrefſen Dr. Schachts erhofft man eine Beſſerung der 
frühere Vorſitende der deutſchen Kriegslaſtenkom⸗ 

Dr. Bergmann, iſt in Paris eingetroffen und hatte 
eine Beſprechung mit dem Generalſekretär der Neparations- 


kommiſſion. 


die franzöſiſche Finanzkataſtrophe. 


18. Januar. Der Miniſterrot ſtellte am Donnerstag die 
zur n des weiteren Sturzes des Franken 
aufgeſtellten Maßnahmen endgültig ſeſt. Am Freuag werden die 
neuen Steuergeſetze der französichen Kammer vorgelegt. 
Poincare wollte eine kurze Erklärung abgeben und die Vertagung 
aller Interpellationsdebatten fordern. Er wird ſich von neuem das 
Vertrauen ausſprechen laſſen. Es lann ſchon jet geſagt werden. 


daß die Kammer vorläufig auf eine Erörterung der Interpellationen uber] 


den Fall des Franken und die neue Belaſtung der Steuerzahler verzichten 


wird. Geſtern hatte Poinca 
Direktoren der gro 


16 neuerdings eine Beſprechung mit den 
gen Pariſer Banken. Im allge- X 


meinen ſcheinen dieſe völlig befriedigende Austünfie über die Möglich⸗ 
keit von Maßnahmen gegeben zu haben die Steuerbetrügerei an 
beweglichen Gütern. insbeſondere an den Wertpapieren, verhüten zu 
können. Es iſt der Wunſch der Regierung, ein ſogenanntes KRupon⸗ 
heft einzuführen, in dem die Banken ſich verpflichten, alle aus⸗ 
gezahlten Kuvons zu notieren. Dieſer Vorschlag findet wenig Zu⸗ 
ſummung bei den Bankdirektoren. Die Regierung ſcheint aber ente 
ſchloſſen zu ſein, neue ſchwerwiegende Maßnahmen durchzuführen. 
Engliſche Preſſeſtimmen zum Franeſturz. 

Die Blätter bezeichnen den neuen Sturz des Franc als auf⸗ 
ſehenerregend und heben die in Paris darüber gezeigte große 
Beſorgnis hervor. „Daily News“ ſchreiben in einem Leit⸗ 
artikel, die Wirkung der i eee Verſchwindens Deulſch⸗ 
lands als einer wirtſchaftlichen Einheit und des beunruhigenden 
Sturzes des Franc fer ſehr klar zu überſehen. Wenn Poincaré 
oder 125 Nachfolger 15 beſchließen würden, daß Deutſchland, um 
Frankreich vor der vollſtändigen e Kataſtrophe zu retten, 
in die Lage verſetzt werden müſſe, ſeine Schulden auf einer ver⸗ 


3 in 
nürftigen Grundlage zu bezahlen, fo werde die Geſamtlage ; 
Sika eine ee Umwandlung erfahren. „Ma 5 


ührt aus, man könne nur hoffen, 
ih der nächſte (1) franzöſiſche 7 
miniſter befinden werde, ihn dazu veranlaſſen ke? ar 
land weniger als einen Feind anzuſehen, oe 
ſchmettert werden müfje, als vielmehr oT ‚ei f 
Schuldner, der bei vernünftiger deen Arch reich 3 n 
ſchließlichen finanziellen Gleichgewicht verhelfen nne. 
Frankreich fürchtet e 1 
5 „bringt eine Unterredung über den Sturz 
Sea, e Felkgekn Finanzminiſter Klotz, der erklärte, daß 
es ſich hier um einen Verſuch der internationalen Ein» 
freifung Frankreichs handelt, gegen den die Nation ſich 
in jeder Weiſe wehren müſſe. Die Regierung müſſe in ihrer Ver⸗ 
teidigungsaktion mit aller Kraft unterſtützt werden. 


cheſter Guardian“ 
das Dilemma, in dem 
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1 Valoriſierungsfrank. 
1 Danziger Eulden 
1 Goldmark 


Republik Polen. 


Zamoyski Außenmin ſter. 


Warſchau. 19. Januar. 9 
Srafen Zamoyski zum Außenminiſter veröffentlicht. 


Kriegsminiſter Sosnkowsti bleibt. 


Warſchau. 15. Januar. In letzter Zeit wurden allerlet Gerüchte 


tat über eine Unſtimmigkeit zwiſchen dem Miniſter Sosnkowsk! 
und dem Premiermimiſter Grabsk über die Beſetzung von Amts⸗ 
ſtellen im Heer. Wie wr von gut unterrichteier Seite erfahren 
herricht zwiſchen den beiden genannten Per onen gar keine Uns 
ſtimmigteit und kann gar keine Rede von einer Demiiflon des 
Miniſters Soenlowekt fein, Im Zufammenhang mit dieſen Gerüchten 
erfährt man, daß die Regierung keinerlei Maßnahmen getroffen hat 
um im Heer einige wichtige Poſten neu zu beſetzen. 


Darvwski geht nach Moskau. 
Miniſter Darowsti reiſt ſchon zu Beginn der nächſten Woche 
nach Moskau. Die Leitung des Arbeſtsminiſteriums übernimmt ver⸗ 
tretungsweiſe der Bizeminiſter Simon. 


Ein griechiſch⸗katholiſcher B fchof ſoll Kardinal 
in Rom werden. 

Lemberg. 18. Januar. (A. W) Der ⸗Utrainskij Hotos* meldet nach 
N aus po.ntichen Sirenen, daß der griechiſch⸗kathol iich! 
griechiſch⸗unterte) Stants lauer Biſchof Chomyſzyn demnächſt ale 
Kardinal nach Rom berufen werden joll. 


Das Statut der Emiſſionsbank. 


Warſchan 19. Januar. Der Finanzrat bestätigte geſtern das 
Profeti des Statules der Emiſſtonsbant, cas in der 
heutigen Sitzung des Miniſterrates erörtert werden ſoll. Am Nache 
mittag wurde über Valutafragen debattiert, wobei man ſich 
gegen den reien Handel mit Valuten ausſpiach. Das ünfte Mitglied 
des Organiſationskomiiees der Emiſſions ant ſoll Dr. Ste ezyk werden. 


Die Einſchränlung der Beamtenzahl. 


Der außerordentliche Sparkommiſſar, Wojewode Moskalewski. 
gewährte einem Verte er des „Kurjer Warſzawski“ eine Unterredung, 
in der er die weiter geplanten etarlichen Reduktionen beſprach und 
betonte dan im Augenblick der Einüyrung einer neuen Man pulatton 
in den Amtsgeſchaften in weiterer Folge beträchtliche Reduktionen an 
Perſonen vorgenommen werden könnten. Der Kommiſſar wies darauf 
— daß die Reduktion der Staats beamten in Oeſterreich Deutſchland 

rankieich, England und Italien die polniſche mehrſach überſteige. 


Die Warſchauer ſtädt. Beamten für Va oriſierung. 
Warſchau 18. Januar. Wie wir erfahren, folen die Beamten 
der Stadt für die Valoriſierung der Beamiengehalter jein, da dieſes 
als der einzige Ausweg bezeichnet wird. 
Das Spiritusmonopst 


wird, wie die Gazeta Warſzaws fa“ erfährt. Ende Februar Gegen⸗ 
ſtand von Seimberatungen ſein. Die Monopoliſierung der Produktion 
wird im Laufe von zwei Jahren durchgeführt werden. 


Die Krakauer Teuerungsziffer 


iſt für die erſte Hälfte des Monats Januar auf 103.65 0% feſtgeſetzt 
le Hälf J Ff 90 feſtgeſetz 


Bankenkontrolle in Lodz. 
Lodz 18. Januar. (A. W.) In einer gan en Reihe von Bank⸗ 


inftitu en wurden in den letzten Tagen durch beiondere Kommiſſonen | 6 


Renifionen vorgenommen. Den Kommiſſionen gehörten u. a. Deviſen⸗ 
kommiſſar Najber und deſſen Stellvertreter Woz iat an. Die Ergeb» 
niſſe der Reoimonen werden vorläufig geheim gehalten und ſollen 
nach Beendigung der Unterſuchung in allen Banken öffentlich bekann. 
gegeben werden. 


Einigung in der Lodzer Metallinduſtrie. 


Lodz, 19. Januar. Am Freitag hat die ſeit Mitte Dezember 
dauernde Arbeitsloſigkeit der Metallarbeiter ein Ende ge 
funden. Es wurde eine Verſtändigung erzielt auf Grund eines 

5 ganz neuen Tarifs, der von Montag ab gelten und zum erſten 
tale bei der Anwendung der Teuerungsziffer für die zweite 
fte des Monats eine Anderung erfahren wird. Der Tarif iſt 

owohl vom Klaſſenverband, als auch vom Verband, der zur Pol⸗ 
niſchen Berufsvereinigung biene angenommen worden. Am 

Montag nehmen die Arbeiter die Arbeit auf. Zu der Verſtändigung 
t in hohem Maße das Eingreifen des zer Wojewoden Rem⸗ 
ski beigetragen. 

Verhaftung eines Lodzer Redakteurs. 


Lodz, 18. Januar. A. W.) Der Chef der polituchen Polizei 
im Lodz, Cberkommiſſar Niedzielski. hat in der vergangenen Nacht den 


der Apolheler von Miedergersdorf 


Roman von Otto Berndt. 
G. Fontſetzung.) 8 e (Auchdruck unterſagt.) 

Er lachte zuerſt, dann aber kamen Klagen und Zah⸗ 
lungsbefehle — dazu die ärgerliche Geſchichte von drüben, 
der er die Narbe verdankte, — und er hatte noch nicht ein⸗ 
mal die Konzeſſion zum Betrieb der Apotheke. 

Aber Carlos Mergener wollte! 

Er bekam die Konzeſſion — er verglich ſich mit den 
Gläubigern, er arbeitete unermüdlich, wenn auch die An⸗ 
züge allmählich ſchäbiger wurden, er gönnte ſich nichts und 
zahlte die Gläubiger ab. 

we — eine Herkulesarbeit. 

eufel — was hatte das Geld gekoſtet, das bißchen 
fröhliche Jugend! 

Noch lange Jahre mußte er knabbern. Zuerſt hatte er 
in ſeiner Arbeitsfülle gar nicht daran gedacht, daß in Nieder⸗ 
e auch Menſchen lebten. Ehe er mit ſeinen Gläu⸗ 

igern akkordiert war, wollte er ſich nicht zeigen — dann, 
als er dies erreicht hatte und wenigſtens der Gerichtsvoll 
zieher nicht mehr kam, da war es zu fpät. 

Da war er zur ſagenhaften Figur geworden, da brachte 
ihm Joſeph die Schauermären, die man über ihn berichtete, 
bei, — und da erwachte wieder etwas von dem alten Stu⸗ 
1 Er nahm es ihnen nicht einmal übel, er 
achte. 

Verkehren konnte er doch mit niemand — er hatte ja 
keine Zeit —, aber er lachte, und es machte ihm Spaß, ſie 
zu verſpotten. Er ließ ſogar manchmal mit Abſicht Bemer⸗ 
kungen fallen, die jene Märchen nährten, und wenn Joſeph 
die Kiſten mit den harmloſen Eſſenzen, die er nach Rio 
lieferte, zur Bahn ſchoffte, dann rief er wohl laut, daß 
irgend eine von den Anaſtdämchen es hörte: 

Bringen Sie das Pfeilgift doch zur Bahn, Joſeph!“ 

Aber mit der Zeit verging ihm Luſt und Laune. Ein 
Arbeitsjahr ohne Pauſe iſt gut — zwei läßt man ſich ge⸗ 


Heute wird das Ernennungsdekret des 


— Poſener Tageblatt. —— 


Redakteur Wictaw Poznansti umer dem Vorwurf ſtaatstein verhindern, ſondern erleichtern will!. Das gilt nicht mar Ju 
licher Tätigkeit verbauen laſſen. Die Verhaftung erfolgte auf ung 3 Einzelfall, bei dem in den Boerſchächten alle 81 Antaen 4 
Jeuſtellung hin, daß Poznanski mit auständifchen Konmuniſten in] deutſcher Eltern nach monatelangem i für ungültig N 
Beziehungen ſtand. Poznanskt war letztens politiſcher Redakteur im worden waren, ſondern weit darüber hinaus für Geſam!⸗O 
„Glos Polsk. '. ſchleſien! 


Die WMWünſche der kleinen Bauern. 


Im Sinne eines Beſchluſſes der volksparteilichen Gruppen 
Wyzwolenie und Jednosé Ludowa begab ſich am Frer⸗ 
tag eine Delegation, die ſich aus den Abgeordneten Dabski, Anufs, 
Bartel und Malinowski zuſammenſetzte, zum Miniſterpräſidenten, 
um dieſem die Beſchlüſſe des Klubs des Verbandes der Volks⸗ 
parteien vorzulegen. Der Miniſterpräſident empfing die Delega⸗ 
tion gegen 8 Uhr nachmittegs und konferierte mit ihr drei Viertel- 
Kenn In feiner Antwort auf die vom Abg. Dabski dargelegten 

oſtulate des Klubs antwortete der Premier, daß er das ſchwere 
Los der klein bäuerlichen Bepölkerung ganz verſtebe. 
die einzelnen Poſtulate prüfen und alles tun werde, was in ſeinen 
Kräften ftehe, um das Los der Landbenölkerung zu verbeſſern. 
Das wichtigſte Mittel zur n Wert ane en ie 
Geld. Die Sanierung der Verwaltungsverhältniſſe halte er fur a / ter Di : 
dringend nötig, und was die Unterfuchung in der Angelegenheit ſchaft der a sa oder die renerenden Parteien ſachlich kriti⸗ 
der „Bereitſchaft polniſcher Patrioten“ betreffe, fo denke die Rege- ſieren dür de, geriet er in eine ſo große Wut daß er mit der 
rung nicht daran, die Sache zu vertuſchen. Das Gericht werde hier ſchweren Vergmannslampe ausbolte und aus vollem Halſe ſchrie! 
mit ganzer Strenge verfahren. k „Möge mir bloß niemand dies verfluchte, verdammte Polen in 
Schutz nehmen; denn ich ſchlage ihn ſofort tot, ganz einerlei. 9 
Die Schneeverwehungen vor dem Innenminiſterium mit dieſer Lampe oder mit einem Meer.” Obgleich ich aus 
Im Innenmintfiertum ſand am freitag unter dem ant x a ne fe mich erſchlagen 5 5 ee 
BD Pu REN SAL, rette umpfte dieſer tobſüchtige Renegat weiter, er brüllte und be⸗ 
Vorſitz des Vizeminifter Olpinen eine interminiſterielle Konfereng schimpfte immer wülender alles Poluiſche, und zwar in polni- 


Ein unzufriedener Bergmann. 

Aus Kattowitz wird der dort erſcheinenden „Gazeta Ro! 
botnicza“ (Nr. 294 vom 29. Dezember 1928) von einem „junge“ 
Mitgliede der P. P. S.“ berichtet: 

„Am Sonntag, dem 28. d. Mts., fuhr ich von Oewiencim nach 
Kattowitz. In Imielin ſtiegen in mein Abteil zwei Vera 
leute ein, die nach Schoppinitz zur Nachtſchicht fuhren. Einer 
von ihnen mit einem vollen, großen blonden Schnurrbart begann 
in unerhörter Weiſe auf die Organiſgtionen und dann in der ge⸗ 
| meinjten Weiſe auf Polen zu ſchimpfen. Hierbei pries et 

eutſchland über alles. Als ich ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß man nicht das ganze Land in einer ſo unerhörten 
Weiſe in Verruf bringen könne, da doch in Deutſchland die Lage 
des Arbeiters nicht beſſer ſei, daß man jedoch bei uns die Wet 


1 


ſtatt. Gegenſtand der Erörterung waren die Maßnahmen zur ſcher Sprache — wie folgt: „Die verfluchten, vertammten, 
ſchnellen e der öfſentlichen Wege von den Schneemaſſen, Nin He find bierber dekemmen, weil fie nichts zu 
die die Zu freſſen haben, und fie amälen uns. Ich bin bald 60 Jahre alt und 


erſchweren, was wiederum eine Steigerung der Preiſe 
nach ſich zieht. Die Konferenz, an der Delegierte des Miniſte⸗ 
riums für öffentliche Arbeiten, des Eiſenbahn⸗, des Kriegs⸗, des 
Innenminiſteriums und der Warſckauer Woſewodſchaft teilnahmen, 
führte allgemein zu der Anſicht, daß ſofort Anordnungen zur gänz⸗ 
lichen Veſeitigung der Schneemaſſen von den öffentlichen Wegen 
und den Eiſenbahnſtrecken in ganz Polen getroffen werden müſſen. 
(Nun wirds aber Zeit! D. Schriftl.) 


Korfanty, Plueinski und Seyda kaufen die 
Krotoſ hiner Güter. 


Der „Kurſer Bornansti” ſchreibt: Die Link spreſſe bringt die 
Nachricht. daß ſich zum Kauf der Krotoſchiner Gitter ein 
Konſortium gebildet habe, dem W. Korfanſy L. Rluctnski und 
Z. Seyda angehören. Die Güter waren Gegenstand eines Streites 
zwiſchen der po'niſchen Regierung und den Hohenzollern. Der inter: 
nationale G richtsthof erkannte die Güter den Hohenzollern zu. Der 
Verfaufspreis beträgt 8 Millonen Dollar. Es ſei hinzugefügt daf 
Korfanty, als ihn während der letz'en Seſſion des Sejm einige Abge⸗ 
ordnete in dieſer Angelegenheit interpellierten, lächelte. 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſten. 


Gegen die dentſche Minderheitsſchule. 


Auf dem Aufklärungstage des Volksleſevereins, der im De⸗ 
zember vorigen Jahres in Nikolai ſtattgefunden hat, iſt der 
Kattowitzer „Gazeta Ludowa“ zufolge die nachſtehende Entſchließung 
angenommen worden: 

„Der Aufklärungstag des Volksleſevereins für den nördlichen 
Teil des Kreiſes A der mit Beſorgnis die von den Deu ſchen 
unter den polniſchen Eltern in Sachen der Minderheitsſchule ver⸗ 
breitete Zerſtörung (1) ſieht, fordert alle polniſchen Organiſa⸗ 
tionen zu dringlicher Wachſamkeit bezüglich der Erziehung der 
polniſchen Schuljugend auf. lche Werne die ſich erdreiſten. 
ſich zu den Mitgliedern der pölniſchen Organiſationen zu zählen, 
aber ihre Kinder in die Minderheitsſchulen ſchicken, damit fie dort 
im deutſchen Geiſte erzogen werden, müſſen rückſichtslos aus allen 
volniſchen Organiſationen ausgeſchloſſen und als Feinde des 

olentums betrachtet werden. Da der Aufklärungstag erfahren 
gat, daß in der Stadt Nikolai noch bis jetzt ein deutſches 
Gymnaſium beſteht, fordert er ſowohl den Magiſtrat als auch 
das Wojewodſchaftsamt auf, das Gymnaſium unverzüglich zu 
polonifieren! Der Aufklärungstag fordert ſowohl den Magiſtrat 
als auch das Wojewodſchaftsamt auf, in kürzeſter Zeit ein pol⸗ 
niſches Lyzeum einzurichten auf daß die polniſche Jugend 


habe dem deutſchen Kaiſer im Heere treu gedient, aber jet ſind dieſe 
polniſchen Schweine mit den Napierſetzen hierber gekommen.“ In 
Myslowitz ſtieg ein Herr ins Abteil zu, der dieſem Skandalmacher 
Beifall zollte. Zwei Herren, die im Flüſtertone miteinander den ſh 
ſprachen und aus dem offenen Nachbarobteile aufahen, löcelen 
ſich gegenſeitig mit einem gewiſſen Ausdruck der Voerfedioung 
höbniſch zu. Dieſer Wiſßelm treue Mann war fo beſtialſſch wütend 
geworden, als ob ihm Polen ſein genzes Vermren weogenommen, 
die ganze Familie erwordet und ſeine ganze Geſundheit vernichtet 
hätte; indes war er ſehr kräftig und beſſer ernährt wie jeder 
andere Bergmann, und er ſah auch nicht 60 Jahre alt aus, wie er 


angab 
Der Arbeiteran tauſch. 


Die Rattomwiker areta Robornicza“ berichtet über den Arsefter⸗ 
austauſch in der ſche'ſchen Woſewodſchaft, daß in der Zit vom 
1. Jult bis 30. November v. J. volniſcherſeite 2786 im 
oberſchleſiſchen Teiſe der ſchleſiſchen Woiewo ſchaft wohnhafte und 
hrüber in Betrieben des deutſchen Te les Schleſiens beichitigte Ar⸗ 
beiter ausgetauſcht worden eien. Diele Arbeiter ſeien in indußriellen 
Betrieben folgender Kreiſe untergebracht worden: Fat'owitz 734 
Schwientoch owitz 722 Ruda 472, Rybnik 107 Tarnowitz 241. Kön gs⸗ 
hüte 168. Pler 40 und Lublinitz 2. 


Selbſtändige ſchleſiſche Diözeſe. 


Wie dem Katolik aus glaubwürdiger Quelle berichtet wird, 
iſt die Errichtung einer ſelbſtändigen ſchleſiſchen Didzefe 
geſichert sobald Polen mit dem anofol'ichen Stuhle ein Konkordat 
abgeſchloſſen haben wird. Teſchen⸗Schleſien, das der Juris⸗ 
Aktion des Breslauer Fürſtbiſchofs un erſteht. wird mit der ſchleſiſchen 
Diözeſe wayrſcheinlich vor deren Selbſtändigm chung vereinigt werden. 


Das oberſchleſiſche Woj wodſchaftsbudget. 

In der letzten Sitzung des ſchleſiſchen Sejm wude das ſchleſiſche 
Woſewodſchaftsbudget erörtert. Es weiſt an Einkünften 
124 Milliarden Mank. an Ausgaben aber 3 Billionen 
242 Milliarden Mark auf. Der ſchieſiiche Woſewode Kackt ante 
worteie auf die in der Diskuſſion erhobenen Vorwüre und betonte 
u. a., daß wenn die Amter in Schleſten noch nicht io funktionierten. 
wie man es ſich wünſche, die Haupturiade dafür in dem Beſtehen 
einer nicht einheitlichen Geſetzgebung im ſch eſiſchen 
Gebiete liege. Auf die Vorwürfe in der Frage des Schul⸗ 
weſens konnte der Wojewode einſtweilen noch nicht antworten, da 
die Vorwürfe eingegend genrüſt werden müſſen. Der Hausbalts⸗ 
voran ſch gag für das Jahr 1923 wurde in zweuer und dritter Leſung 
Angenommen. 


Angleichung Oberſchleſiens I 
an die anderen Landesteile. vl 


Das Geſetz über das höchſte Admeintſtrattons⸗Tribu⸗ 
nal ſoll feine Wirhamkeit auch in Schleſien haben. Es iſt dieſes 
* weuerer S hut in der Vereinigung der verſchiedenen Landeskeile 

\ 


fuhr von Lebensmitteln nach den Städten = 


* 


die Möglichkeit hätte, ſich in der Mutterſprache auszubilden.“ 


Eine Ertſcheidung des Präſidenten Calonder. 
Iny einer Entſcheidung ſtellt Präſident Calonder feſt, „daß 
ein Formalismus, der ohne jede Rückſicht auf den Willen der Ans 
tragſteller Hunderte und Tauſende von Anträgen (auf Gründung 
Mare Schulen!) für ungültig erklärt, im höchſten Grade une 
billig und unvereinbar iſt mit dem Zweck der Genfer 
Konvention, welche die Minderheitsſchulen nicht erſchweren und 


n geſetzgeberiſcher Hinſicht. 


—— — — 


„Schiebungen“ reichen Leben auf der Herrſchaft Hellrungen 
zur wohlverdienten Ruhe ſetzen wollte, infolge eines Schlag: 
anfalls gezwungen geweſen war, ſeinen langverſtorbenen 
Eltern in das nachträglich errichtete Erbbegräbnis zu 
folgen — — 

Das Vermögen war da, und kein Menſch konnte leugnen, 
daß Margarete die einzige Erbin war. f 

Eine Schönheit war ſie nicht, dafür waren ihre Züge 

u derb; aber ein gutes, friſches, lebensluſtiges Ding, mit 
u Locken und fröhlichen Augen. 
Es wurde ihr nicht einmal übel genommen, daß ſie den 
Herrn Vater, der viel weniger in das Schloß paßte als 
jeine Tochter, nach einem halben Jahre über dem Früh⸗ 
jahr . 

Umſchwärmt wurde ſie natürlich, wenn ſie auch eine 
ſehr würdevolle Geſellſchafterin an der Seite hatte und iht 
Vormund ſie für eine Millionärin recht knapp hielt. Im 
Gegenteil. Um ſo größer wurde das Vermögen für den 
ſpäleren Gatten! | 

Freilich, in Niedergersdorf war alles, was fie tat, Sen⸗ 
ſation! Und beſonders war jeder männliche Gaſt, der ſich 
einmal in das Schloß verirrte einer genauen Kontrolle 
unterworfen. Natürlich mußte ſie doch bald heiraten, wenn 
ſie ſelbſt auch ſolche Gedanken gar nicht hatte — das meyßte 


doch ſein. 
ebenſo natürlich. daß es ein Niedergersdorfer war. 


fallen, aber, wenn es immer ſo weiter geht, wenn man von 
den Tropen einen geſchwächten Körper hat und ſieht, daß 
ee fünfzehn, zwanzig Jahre nur für Gläubiger ar⸗ 
eitet —— — f 

Es kamen Zeiten, in denen er ſich fortſehnte. Wieder 
ins Ausland. Aber nein — das Schauſpiel ſollten die 
Herrichaften von Niedergersdorf nicht haben — darum 
— = auch das Kaufangebot des Zahnarztes ſtets ab- 
gelehnt. 

Jetzt ſann er auf ein Mittel, ſchnell 1 au werden. 

Es kamen Stunden, in denen er vor dem Spiegel ſtand. 

Eine reiche Heirat? Das alte Univerſalmittel! 

Schließlich — er ſah immerhin intereſſant aus, und die 
grauen Haare, die ſich in den erſt dreißigjährigen Beſtand 
miſchten, waren mit Brofilien zu entſchuldigen. 

Aber zum Heiraten gehören zwei. Bei den ſpärlich 
geſäten Niedergersdorſer Goldfiſchchen hatte er es ver⸗ 
ſchüttet — und fonft? i 

Er dachte im Ernſt an ein Heal. der J als ihm der 
Zufall in den Weg kam, der Zufall, der ihn auch heute 
veranlaßte, am hellen Vormittag, anſtatt zu arbeiten, vor 
der Apotheke gu ſtehen. Dieſer Zufall war aber niemand 
anders als die Equipage vom Schloß Hellrungen, die 
geftern abend des Weges kam, und in ihr IN die unleug⸗ 
ar intereſſanteſte Perſon des Städtchens, Grete Gerhardt, 
die jetzige Beſitzerin eines Rieſenvermögens und — der 
alten Herrſchaft Hellrungen; ſie und nicht die Mutter war 
die Erbin, denn die Ehe war geſchieden, ehe dem alten 
Gerhardt das Geld in den Schoß fiel. 

Man kann es Niedergersdorf nicht übelnehmen, daß es 
die Augen aufſperrte. 

Eine ſechzehnjährige Schloßherrin und Millionärin! 

Wenn auch der An Schloſſermeiſter Ger: 
hardt, der während des Krieges fleißig Granaten drehte, 
bis über Nacht aus feiner beſcheſdenen Werkſtatt eine Rieſen⸗ 
fabrik gemacht und aus ihm ein mehrfacher Millionär ge⸗ 
worden, juſt einen Monat, nachdem er ſich nach einem an 
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Und 

Die ganzen „erſten Familien“ überholten ſich in Zuvo⸗ 
kommenheiten. i „ 

Einen Sohn haben ſchließlich die meiften, und wenn 
nicht — es liefen jetzt in allen Familien merkwürdig viel 
2 l 5 herum — die überarbeitet waren und ſich er- 
olen ſollten. a 

Und außer dem herrſchaftlichen Park war ni 
oder Strauch in der Nabe 500 Ager ideen 

Es regnete Beſuche der Honoratloren im 
rungen und noch mehr Einladungen. 

5 (Fortietzung folgt.) 


cht Bauw 
Schloß Hell⸗ 


h 
u 


dern, daß fie auch einmal zeigen, was ſie können. 


Gates und Bes, das man von einer 


Tabou regiecung etwartet. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
London, 19. Januar. 
Die große Woche beginnt, welche die Entſcheidung über die 
Frage bringen ſoll, ob man die Konſervotnven vorläufig 
weiter wirlſchaften laſſen will oder ob wir eine Regierung der 
Labour Fart bekommen werden. Morgen oder übermorgen 
daun das Schickſal Valdwins und jeiner Kollegen beſiegelt je, 
Uno trotzdem kann man noch nichts Beſtimmtes über den voraus⸗ 
lic tlicen Ausgang der Kriſe jagen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden wir als Intermezzo eine Arbeiterregterung haben, 
denn die Fuhrer der beiden alten Parteien ſind nach und nach 


mehr zu der Überzeugung gekommen, daß es ein großer Fehler 


iſchen Konſervativen und Liberalen die Labourleute zu verhin⸗ 
Die Sozialisten 


a ſein wurde, durch ein bejonderes, ad hoc getroffenes Einverſtandnis 


E. 
f man ſie durch Tricks ihres guten Rechtes beraubt 
1 


wudeen im Laube herumziehen und den Wählern erzählen, daß 
man 1 habe, daß auf 
berſaſſungsmäßigem Wege nichts zu erreichen ſei und daß man 
daher andere Mettel anwenden müſſe, wenn man zum Ziele kom⸗ 
men wolle. Viele weiſen mit Recht darauf hin, daß kaum mehr 
als ein Viertel der Wähler für die Sozialiſten geſtimmt haben, 
daß die Minderheit keine Berechtigung habe, das Los der anderen 
rei Viertel zu beſtimmen, aber die Sache läßt ſich eben ſo und ſo 
drehen, und es iſt ſicher, daß die große Maſſe der unzufriedenen 
evölferung auf die Hetzer hören würde. Beſtimmend für die 
itugtion iſt in erſter Linie, daß, wenn Macdonald den Auf⸗ 
trag bekommt, ein Kabinett zu bilden, er ſich mit dieſem vor dem 
arlament nur halten kann, wenn er feine Politik freiwillig der 
enjur einer der beiden bürgerlichen Parteten unterwirft. Kein 
kenſch glaubt daran, daß das lange gehen kann, und es fragt ſich, 
was dann geſchehen wird. Es gibt ir den Reihen ſowohl der kon⸗ 
ervativen wie auch der liberalen Partei Leute, welche fürchten, 
ß erſt dann die wirkliche Gefahr eintreten werde, wenn die 
Labourleute, nachdem ſie einige Zeit das Ruder in der Hand ge⸗ 
't, auf natürliche Weiſe zu Fall gebracht würden. Man 
meint, daß ſie die Zeit der benutzen würden, um eine Revo⸗ 
lution vorzubereiten, die alſo bei den nächſten Wahlen ausbrechen 
würde, welche kommen müfjen, ſobald Macdonald und ſeine Bram 
geſtürzt find. Worauf dieſe Furcht eigenlich baſiert, iſt nicht recht 
zu erſehen, aber ſie iſt 4 | allgemein verbreitet. Man ſollte 
eher meinen, daß bei den nächſten Wahlen die beiden bürgerlichen 
Parteien ſich ohne weiteres helfen werden und daß die Labour 
arıy eine entſcheidende Niederlage erleiden würde. 
Die Schwarzſeher ſagen, daß gerade weil die Sozialisten jelbit dieſe 
Niederlage vorherſehen, die Extremiſten dieſe Revolution vorbe⸗ 
reiten würden, wobei fie von Moskau und natürlich auch von den 
deutſchen Sozialiſten und Kommuniſten unterſtützt werden würden. 


Sie weiſen darauf hin, daß ſchon bei den letzten Wahlen verſchie⸗ 


7 


r 


x Fan feine Regierung daran wagen wollte, die heiligen Räume und 
N 


5 dentlich Wahlverſammlungen durch die Kommuniſten geſtört und 
unmöglich gemacht wurden, 8 daß einige der Kandidaten es vor⸗ 
zogen, bereits angekündigte Verſammlungen im letzten Augenblick 
abzufagen. Das jei nur ein Vorgeſchmack deſſen geweſen, was 
kommen würde; man werde Wahlen, wie man ſie bisher kannte 
überhaupt unmöglich machen uſw. F 

Die Zukunft wird erſt lehren, inwieweit ſolche Befürchtungen 
berechtigt ſind; für den Augenblick müſſen wir, wenn nicht im letzten 
Augenblick noch ein anderer Ausweg gefunden wird, mit einer vor⸗ 
übergehenden Regierung der Minderheit rechnen, welcher die Flügel 
ſo beſchnitten ſind, daß ſie hübſch zahm bleiben muß. Dafür er⸗ 
wartet man von ihr auf anderen Gebieten allerhand Gutes, weniger 

das Wohl des Volles als für die Parlamentzabgeordeten ſelbſt. 
kan dentt, daß Macdonald und jeine Freunde in dem Tempel 
9 Weſtminſter einmal Ordnung machen und den „Staub der 


eit“, wie Sir Chiozza Money ſich neulich ausdrückte, wegfegen |- 


werden. Selbſt in den Reihen der Konſervativen ſieht man ein, 
daß es auf bieſem Gebiete manches Nützliche zu tun gibt und daß 
es gichts ſchaden kann, wenn man etwas mit gewiſſen alten Ge⸗ 
bräuchen aufräumen würde, die ſich allenfalls im Britiſchen Mu 
eum in der Mumienabteilung ganz gut ausnehmen würden, die 
aber in unſere Zeit nicht mehr hineingehören, nur lächerlich wirken 
und außerdem die parlamentarichen Die Eng⸗ 


täuchen dermaßen konſervativ, daß bisher keine der beiden alten 
Parteien es gewagt hat, daran zu rütteln, nicht einmal die Libe- 


meinte. um die Verachtung Im Ausdruck zu 


Erniedrigung der Gemeinen fein wollen. Auf alle Fälle muß aus 
1 Parben werden, 
arlament gehören. Und es gibt in Weſtminſter eine ganze Menge 


Bekanntlich dürfen die Miniſter, 
hören, auch nicht im Oberhaus ſprechen, während anderſeits die 
Aigen Miniſter nicht im Unterhaus erſcheinen können. Man kann 
5 enten, daß das in vielen Fällen zu Schwierigkeiten und Um⸗ 
tändlichkeiten führen muß. on ber Beſetzung der Miniſter⸗ 
ten. Bisher hat man 

en 8 im Oberhau 


zu hören bekommen. 


Es iſt auch die Rede davon, daß die Arbeiterfü ter. das Inge 
Parlamentspebäude innerlich umbauen laſſen en was Ser 
immer unterlaſſen 
bisher 


ings eigentlich notwendig wäre, aber bisher 


5 jt, weil et ſehr diel Geld koſten würde, und ſich 


1 llen anzutaſten. In Wirklichkeit tft der Sitzungsſaal des 
Anterhauſes viel zu klein für die große Zahl der Abac⸗ 


burger 


ür die des Unterhauſes hegen. Die die 


— VPoſener Tageblatt. >— 


Die politiichen Beziehungen der Baltenſtaaten. 


Drei Konferenzen geplant: 


eſtländiſche Außen m inrſterEinverſtändnis erklärt habe. Der Zeitpunkt der Konferenz iſt noch 
der Preſſe, wobei er ſich in folgender Weife | unbeſtimmt, ebenſo auch die endgültige Fixierung der Tagesord⸗ 


Kürzlich empfing der 
A kel die Vertreter 


Varſchau, Kowno, Riga. 


über die politiſche Situation ausſprach: „Als größtes der politiſchenf nung. Wir find beſonders an der Weiterentwicklung der 


Ereigniſſe des vorigen Jahres iſt 

das eſtländiſch⸗lettiſche Bündnis 
anzuſehen. Das iſt 
des Baltiſchen Bund 
worden 1. Zum engeren Zuſammenſchluß der „ 
linge“ werd viel ernſte Arbeit nötig ſein, beſonders abe 


günſtige Atmoſphäre geſchaffen werden, die frei wäre von den] Völkerbundes gegen den Abi 
{ Wir haben[ Spezial⸗Abkommen ſtimmte. 
ie Grundlage jeın| aber unbedingt zu dieſen. 


bisher von Zeit zu Zeit zutage tretenden es 
mehrfach darauf hingewieſen, daß dieſer Bund 
ſoll zum 

Balt ' ſchen Bunde 


in der Form, wie er von Anfang an gedacht iſt. Wir ſind immer 
uns deſſen bewußt geweſen, 3 5 Miniſter Akel, daß die beider» 


ſeitigen Ufer des Finniſchen Meerbuſens eine Leiter 


wirtſchaftlichen Beziehungen mit Litauen 


intereſſiert. In dieſer Richtung iſt bis jetzt ſehr wenig getan 


der erſte konkrete Schritt zur Durchführung] worden, obgleich Litauen auch als Ausfuhrland für uns nicht ohne 
es, der überall mit Genugtuung aufgenommen | Bedeutung iſt. 
ltiſchen Ziptie | darauf hinweiſen, daß der litauiſche Geſandte bei der Verhandlung 
muß eine] des gegenſeitigen Unterſtützungsvertrages auf der 4. Sitzung des 


Bei dieſem Anlaß fällt es mir ein, und ich möchte 


chluß von regionalen oder 
Der Baltiſche Bund gehört 


Von der lettländiſchen Regierung iſt uns eine Einladung 
übergeben worden, an einer : 

Konferenz aller baltiſchen Staaten mit Rußland in Riga 
teilzunehmen. Die Fragen, die hier verhandelt werden ſollen, ſind 
vom Bertreter des ſowjetruſſiſchen Außenkom⸗ 


find, die ſowohl zu unſerem als zum Hauſe unſerer Nachbarn miſſartats aufgerollt worden, der ſie im vergangenen No- 


führt. Hier ſollte man gemeinſam darauf achten, daß nicht 
ungebetener Fremder unſer Haus betritt. 

Wichtig für unſere Außenpolitik iſt es ferner, die 2 zu 
erhalten und ſtärker werden zu laſſen, die uns durch 


ſchloſſenen 
Verträge mit Rußland 


verbinden. Im vergangenen Jahre find unſere diplomatiſchenfſtätigt werden 


ein vember durch unſeren hieſigen ruſſiſchen Vertreter in Riga, Kowno 


und Warſchau aber perſönlich übergab. Dieſe Fragen tragen teil⸗ 
weile einen wirtſchaftlichen, teilweiſe einen politiſchen 


ie abge⸗ Charakter und ſind Beziehungen gewidmet, die durch frühere Ver⸗ 
5 


träge ſchon vorgeſehen und beſtimmt find, mithin vollitändig zu 
Recht beſtehen, Beziehungen, die noch ein überzähliges mal be⸗ 
ſollen. Wir haben die Einladung unſeres Ver⸗ 


Beziehungen auf den Sewjetbund (S. S. S. R.) aus inden d aur d 
Dur S. S. R.) ausgedehnt] bündeten natürlich angenommen, ohne natürlich dadurch die 
worden und bei der Eröffnung der neuen Narvſchen Brücke waren] Klärung dieſer Fragen von unſerem Standpunkt aus vorzuent⸗ 


Sie, meine Herren. die 
e en, die von ſeiten des Vertreters der Sowjetrepublik in 
dieſem Anlaß getan wurden und deren Interpretation keinen 
weifel am 3 Verhältnis zwiſchen Eſtland und 

eß. 


Zeugen jener freundlichen Meinungs⸗ ſcheiden. 


Ju ber großen Weltpolitik 
folgen wir mit Aufmerkſamkeit den ſich bildenden neuen Ver» 
hältniſſen I den Gruppen der Staaten. 
Mit dem Völkerbund Fi ein Kontakt vorhanden, wo auch 


uß land ließ. 
Ae zur Weiterberfolgung der früher begonnenen Arbeit be⸗ unſere Stimme gezählt wird. Wir haben verſucht, die Arbeit des 


ginnt das neue Jahr unter dem Stern der 
€ Konferenzen, 
beteiligten Staaten 


in Warſchau 


die ordentliche Konferenz der Außenminiſter der baltifchen Staaten 
zuſammen. Wenn auch die Tagesordnung der ie amtlich 


an denen die 


21. 5. Welz. tritt teilnehmen werden. 


noch nicht übergeben iſt, ſo kann ich doch ſo viel ſagen, 


der Feſtigung der Friedenswünſche der 


Am Rußland nah 


Völkerbundes nach unſeren Kräften zu unterſtützen. Es ſcheint, 
daß die europäiſchen Großmächte jetzt ernſtlich ſich 
ibern wollen, ein Umſtand, der unbedingt zur 
Festigung der politiſchen Situation in Europa mithilft und zu⸗ 
gleich teilweiſe die Nervoſität vermindert, von der einige Staaten 
befallen find. Es gibt keinen Grund anzunehmen, daß dieſe Ver⸗ 
änderungen der Inlereſſen uns auf einen Kreuzweg führen werden, 


Wir haben 
feſte Beziehungen zu Rußland 


dieſelbe ; 
8 dienen fol, wobei die Behandlung der ene e und unſere außenpolitiſche Orientierung verlangt keine Reviſion. 


Beziehungen die Hauptrolle ſpielt. Von der litauiſchen Re⸗ 
tierung iſt der Gedanke geäußert worden, eine Ko 
ußenminiſter Eſtlands, Lettlands und Litauens re 


in Kownr 5 


orbneten, von denen nur ungefähr zwei Drittel Sitplätze finden ſicherte feine 
öglich, jedem einzelnen] des Lauſanner Vertrages und Anknüpfung guter Beziehungen. 


können. 


Die Abgeordneten 2 — 
aſſen 


Die ungariſche Anleihe. 


Die dem ſüdſlawiſchen Außenminister naheſtehende „re me- 
veröffentlicht die Bedingungen der ungariſchen An⸗ 


keine geeigneten Plätze] Griechenland ſehr bedeutſam bezeichnet. 


Wir ſtellen uns außenpolitiſch für das Jahr 1924 eine gute 
Prognoſe. Wirtſchaftlich kann das neue Jahr ſowohl uns wie 
unferen Nachbarn Schwierigkeiten bereiten, da die ſchlechte 
Ernte uns zu Sparſamkeit und Verminderung der Ausgaben 
zwingt. Doch irgendeine Kataſtrophe ift auch hierin nicht zu er⸗ 
warten. 


3 Wunſches der Zuſammenarbeit zur Erfüllung 


di Rivera ift in Barcelona eingetroffen, wo 


General Primo 
me beiten Einver⸗ 


die Offiziere der Garniſon nicht gerade in dem 


leihe: . men Den. 25 erklärte N e m 97 5 7 . 
5 ; F ejer ie Brovinziallandtageaufgelö rden 
ſtim > Un muß ohne Rückhalt die vom Friedensbertraze be-] würden. Eine Verordnung des Königs hebt die parlamentar 
1 mten 28 nzenanerlernnen und ebenſo jenen eventuellen riſche Immunität ber lebenslänglichen Senatoren auf. Der 
e een aufimmen, die von den Staaten der Kleinen frühere Finanzminiſter Marlicertia wurde lebenslänglich 
ente verlangt werden. . . auf die In el Fuerta Venura verbannt und begibt ſich am 

2. Von der gewährten Anleihe von 250 Millionen Goldkronen Mittwoch in die Verbannung. 


darf nicht der geringſte Bet ü ü 
derb weisen 4 Be rag für Nüftungsawede 

k n verpflichtet ſich und garantie 
Dyna ſt e niemals * 2 „ Thron er» 


die abs in Stockholm nach einem 


des ſchwediſchen Reichstags. Am Montag fand 
Gotlesdienſt die feierliche Eröffnung des 
mat n Reichstags im Thronſaal des Schloſſes in Gegenwart 

r Königsfamilie ſtatt. König Guſtav verlas die Thronrede 


Eröffnung 


Außerdem wird Ungarn verſtändigt, daß bei der Fertigung des und Staalsminiſter Trygger 1 15 Bericht über die Geſetz⸗ 
e ſo 


era bon einzelnen Stellen eventuell noch n ⸗ 
dere Wünſche geäußert werden können. Es beſteht die Abſicht, 
beſondere Wünſche zu äußern, nicht nur in Südſlawien, ſondern 
auch in Rumänien. Namentlich dieſe beiden Staaten wollen, der 
„Vreme“ zufolge, fordern, daß Ungarn jeder Agitation auf den 
ihnen zugefallenen Gebieten der ehemaligen Stephanskrone 
ſage, ganz beſonders in Siebenbürgen und dem Banat. 


Englands Meinung über Ungarn. 


Im Zuſammenhang mit den ungariſchen e ee 
ſagt „Opſerver“, trotz ſachlich günſtiger Ausſichten könne man das 
Gefühl des Entſetzens über die n e Verbrechen der 
„Erwachenden Magharen“ und über Ivan Heijas' faktiſche 
BE Dies * er N 1 — ae ee 1 
- onale Unle werde den „Erma en 

Wind aus den ie 78 


b kü 
nr: 


Man hoffte, 
rn“ den 


Die Anerkennung der Sowjets. 


Moskau, 19. Januar. (A. W.) In Moskau findet der Gouper⸗ 


eijas die Moral der ungariſchen Gerichte voll« | folbung früherer 


ebung des letzten Jahres, während der Finanzminiſter dab 
udget ablieferte. Dieſes bilanziert mit 66,9 Millionen Kronen. 
Darin kommt eine Erſparnis von 102.4 Millionen Kronen zum 
Ausdruck. Die Thronrede ſchloß mit der Aufforderung an dus 
ſchwediſche Volk, über feine Freiheit und Selbständigkeit zu wachen. 
222ͤßÄ1tr8 ST — —— 


Letzte Meldungen. 


Die Uneigennüsigkeit PIſudskis. 
Warſchau, 19. Januar. Linksblätter bringen die Nachrſcht, daß 
Pifudsti 1422 Millionen Poleumark zur Hälfte der 
Wilnser ÜUniverſität, zur Hälfte dem Pitſudski-⸗ 
Heim in Lemberg geſtiftet hat. In dieſer Summe befinden 


che · id 
in nehmen. Durch Chauvinismus und Ne» ſich die Bezüge, die Püſudsti im Sinne des Geſetzes über die Be⸗ 


Staatspräſidenten erhält, die er aber nicht ana 

nahm. 

Dr. Schacht am Montag vor den Sachverſtändigen. 
Paris, 19. Januar. Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird am 


Montag von dem Sachperſtändigenkomitee gehört werden. In⸗ 


nialfongreß des Mokauer Sowjets flat. Kamieniew gab einen zwiſchen bereiten die einzelnen Delegierten eine Reihe von Fragen 


Bericht über die internationale Lage und erklärte, daß im 


ſammenhang mit den italieniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen und der 
bevorſtehenden Wrbeiterregierung in England in den nächſten 
Tagen die Anerkennung u Sowjets durch England und 
Angeſichts dieſer Lage wolle Frankreich 
tte nicht der letzte der den Verband der Sowjetrepubliten anerkennen ⸗ 


Italien zu erwarten ſei. 
den Staaten ſein. 


der Beratungen der franzöſiſchen Regierung befindet. 
Paris, 18. Januar. (Pat.) Maßgebend 0 


Orient führen. Nach der Erklärung dieſer Kreiſe ſind die Be⸗ 


dingungen Frankreichs für die Anerkennung der Sowjets unner⸗ 
ändert, und zwar: 1. Anerkennung der ruſſiſchen Ib, 2. Rück⸗ 
erſtattung des Eigentums franzöſiſcher Untertanen, Enthaltung 


jeglicher Sowjetpropaganda in Frankreich. x 


Aus aller Welt. 
Die Polnik Venizelos. 


en, 18. Januct. (Pat.) Zwiſchen Ven 
Feen Depeſchen ausgetauſcht, in denen beide 3 
Solidarität Griechenlands und Serbiens zur Konſolidierung 
des Friedens auf dem Balkan betonen. Ventzelos hat 


108 und Paſitſch 


duch mit met Pascha einen Depeſchenaustauſch gebabt. Er ver; | Sowjetrußland ſuche. 


a Kamieniew erklärte weiter, daß die Somjets] Reichstag den Antrag eingebracht, der Reichstag 
davon wiſſen, daß ihre Anerkennung ſich auf der Tagesordnung ge ag Auflöfung des Meichstages und Aus- 


zarls, anzöſiſche Kreiſe 
n beſtreiten die vom „Mancheſter Guardian“ gebrachte Meldung, dab 
Frankreich den Sowjets ihre Anerkennung unter der Bedingung 
vorgeſchlagen habe, daß fie eine antlengliſche Politik im 


taatsmänner die | 


Zus | vor, bie Dr. Schacht vorgelegt werden follen, damit die Kommiſſion 


imſtande ſei, die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der 
Finanzlage Deutſchlands kennen zu lernen. Das Sachverſtändigen⸗ 
komitee tritt heute abend zu einer Beratung zuſammen. 
Reichstagsauflöſung verlangt. 
Berlin, 19. Januar. Die Deutſchnationale Volkspartei hat im 
ſolle beſchließen, 


schreibung der neuen Wahlen zu erſuchen. N 
Der d ohende engliſche Eiſenbahnſtreik. 

London, 19. Januar. Die Hoffnung, den Eiſenbahnerſtreit, 
ber in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag um Mitternacht 
ausbrechen fol, zu verhüten, iſt außerordenli ch gering. Henderſon 
hakte eine Beſprechung mit den Eiſenbahngeſellſchaften und erklärte 
danach Zeitungsvertretern, daß er keine Möglichkeit ſehe, den 
Streik zu verhüten. In den Kreiſen der Geſellſchaften iſt man Dar, 
gegen optimiſtiſcher geſtimmt. 

Franzöſiſche Intrigen gegen Italien. 

Rom, 19. Januar. „Corriere Italiano“ veröffentlicht eine 
Moskauer Depeſche, woren die franzöſiſchen Intrigen gegen 


die italilenlſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen feſtgeſtellt 


und gegeißelt werden. Die franzöſiſche Einmiſchung in die Anger 
legenheiten Italiens berühre um ſo peinlicher, als Frankreich ſelbſt 
durch Vermittelung der Tſchechoſlowakei eine Verftändigung mit 


2 


Die Geburt eines 


jungen Forsimannes 


zeigen hocherfreut an 


FF 


Rother u. Frau. 


Försterei Zielonka, den 14. Januar 1924. 
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Vom Uolksschüler 


zum Abiturienten. 


Ein Lebensschicksal von Dr. Wilhelm Schenkel, 
Der Verfasser schildert in dieser Broschüre, 
wie er sich aus eigener Kraft ohne Lehrer 
und ohne Schule emporgearbeitet hat. Eltern 
und Erzieher, die ihren Kindern deutsche 
Bildung und deutschen Unterricht verschaffen, 
und alle, die aus eigener Kraft vorwärts 


kommen wollen, 
gelesen haben 
nierten erkehens bet 


einschließlich Versendungsspesen. 


trag ist der Bestellung 


müssen diese Broschüre 
Der Preis des elegant karto- 


äst nur Goldmark 1. 
Der Be- 
beizufügen. 


Neuer Kulturverlag, Poisdam Kg., Breite Sir. 33. 


Billige Bezugsquelle 


für Manufakturwaren 5 
„ Trikotajenm:i25°/, Ermäßigung en 


Ul. Rynkowa 1. 


Tel. 41-49. 


15 Weißwaren 
„ Seiden-Triko'ine 


sämtliche Farben stets am Lager 


Weltberühmte 


Kiesdrescher 


Lanz 
sofort lieferbar 


Generalvertreter für Polen 


Nitsche i Sp. hasetinenfahr'k 


Poznan, sw. Marein 33 und 
ul Kolejowa 1—3. 


2 


5 


| 
| 


| 
! 
ö 


bon alten Bleiröhren (Prichblei,4 


iowie alle leere Ziun⸗1 Bleituben 
hauft jedes Quantum 


Posener Buchdruckerei 
Tüchtiger 


U. Vertazsanstalt f A. 


Gulsadminiſtralor 


im Beſitze beiier Emofehlungen und Neferenzen ſucht vom 


. 112 6 5 2 
1. 4 %% . Ad mini 


Sicherellung des totem und 


ſtrationspacht. 


leben en Inventars. 


Gefl. Angebote unter 4985 an de Geichärtsftcle d. Blattes. 
— — — — 


Wiremoſehſen, fotort lieferbar: 

Die UAnsführungsteftim- 
mungen für die Ver- 
mögens-u. Ciniommen - 
ſteuer. 

Zweifeitfinee Konkor- 
Kalender für 1924 
auf Kanonpabpter, mu 
Raum mir Notizen. 
Preis 250 009 mt. 

Der Zeitung wero em 
ſtalen d er nichr beigelegt. 

Land wirtſchaßtlicher 

Saleuder für Polen 

für 1924. 
Preis 1800 009 mark. 
Evangel. Bolislaiender 
(Didton ffen-Rolendet) 
für 1924. 
Preis M. 300 000. —. 
Deutjüer Heimaibofe, 

Kaunger juc 1824 2 S. 

m. Juuſtr. 1 125 000 m. 

Wu bieten antig arch an: 

Larouſſe, Franzöſiches 

Worterbuch, o. 


* 8 


Wiriſchaft in 

Deuiſch an gegen 150 300 
Mg. gr. Wirt art in Polen 
m. Zu ahl. Nah. durch J 
abis, Poznan, Bu- 
lowsta 15 part. r. (4% 


4 N a BE 


— 6—ä— 


Ueber Land u. Meer. 
Eiſtkl. amitien⸗Jetuchrif! 
mit vielen Romanen Gr- 
zählungen u Illuſtrationen. 
Diperſe Jahr länge. 

Brunn, S urmwarts No⸗ 

vallen geb. 

Bro’, Ad. Strauß. 

Das osmani;idje Reich, 
eleg. geb. 

Drof. Ad Strauß, Groß- 
Bulgarien, eteg. gen. 
Ju taufen geſucht: 

Kauplette Jahrgänge von 
Belhasen und Alafings 
Nionatsheften, erner: 
1920 51:5, 1916 Heft 2 
1916 Heft 5. 

Drehm's Tierleben. 

Andree's 

Gro ger Handatlas. 
mener's großes flonver - 
lations-Legio., mögl. 
nice Auflage. 

Bojener Buchdruckerei u. 
Berlagsanitalt r. A., 
Poznan, Zwierzyniecta . &. 


7 


Zimmer 
und Küche, 


auch mit Einrichtung, fucht 
gegen eniſprechende Bergung 


zu ubernehmen. Off ert. unter für 2 Perſonen vom 1. Febr. 
B 0136 an A.-G. „Reklama ! 1924 zu vermielen. 


Polska“, Aleje 
kowskiego 6. i 


Marein- 


1} 


1 
U 


| 
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Kaufe grundsätzlich in 
wertbeständiger Valuta 


29 
1 


Wicken, Kiessaaten, 
Wolle 
MICHAL PAGI 


Z iS mid 
Poznan, 27. Gtudnia 5. Telephon 2950, 
Telegr.-Adresse: „EMPAHURT« 


N a a 


rung 


54 SO 
Be 


Fuchs, 
Marder,, 
f I tis, 
Fischotter,, 
Kanin 


SEE) 


2 fill. 


Hasen- Rosshaareus, 


Bitte um gütigen Zuspruch. 


BEVNEVGLVSEHOHOGOVEVECBEVLIGUEPEHHSDHHE RR eee 
2 


4989) 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung als unsere 
langjährige Spezialität: 


ckselmaschinen 
für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, 
Göpel 
2—6 spännig, 36—42 Touren. 


Rübenschneider 


tür Kraltbetrieb mit Fest- u. Losscheibe, 


Kreissägen 


. Oelgewinnungs-Anlagen. 


MEACENTRA 


Maschinen-Zentrale, T. 2 o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


ATI TE ASS ZZ EZLETZETTT III TITTEN) 


S6OBLPOBTECH990080089506 


—————— er vo 
Be Sachzemäß ! E84 Preiswert! ae) 


A | R 
Reparatur vnn Dampinflügen 
beferung u. Anfertigung ven Ersatzteilen aller Systeme, 
auch SYSTEM MEUTRE, durch unser Werk Rotsürben. 


Ares au II. ciaassenstr. 9 
Telephon: Ohle 4690. 


Schnell! 


. 


Möbl. Zimmer 2 geräumige 
möbl. Zimmer 


Zu ecſragen unter 4944 | ofort zu vermet n. Offen. u. 
in der Geſchäſtsſtelle d. Bil. 948081.) Geſchäftsſt. d. Bleerb. 


Erbsen, Peluschken, 


ORKIEWICZ 


= 
Poznan. Kleine Gerberstrasse (Ecke Judenstrasse). 


Snezia-Geschält..-umen. Ter Rauchwaren.. 


Nur diese Firma 


EEE, 1 


zkhit die höchsten 
Konkurrenz preise. 


EEE e e 


4-5 Gebaeng gebrauchen gu Dee, 


dringend geſucht. Ge fl An⸗ 
geb. unt. 4.4961 a. d. Geſch. 


kauft und zahlt die Wii 
böchſten Preiſe die BE 
1 Firma,, Lew“, 


Poznan, g Gerber⸗ 
und Ecke Judenſtraße. 


* 


40 Wag. Breunhol 
hat abzugeben 4982 
id. Walenrciak 1 Ska,; 
ora. ul. Wroni cta 1. 

Geb. Dame ev. tel., de und, 


von natürl. Weſen, o. Guten, 
Wannen. Schönen zugeneigt, 
wünſcht 


he 


mit einem gere ten, guten 
[Menſchen. Lebe in geordnaen 
7 Geil. Nachricht 
erbitte bs 25. 1. 24. Off. u 
4928 a. d. Geſchäfneſt. b N.. 
Witwe, Anſang 3, mit 
Zjähr. Jungen, ev., wüunſcht 
Herrenbetauniſchaft zwecks 
Heirat. Off mit Bild unter 
M. K. 4986 0. d. Geichſt. o Gl. 


Wertſchaftsinſpektor, 
36 J. alt, ev., ſucht auf die ſem 
nicht mehr ungewöunlichen 
Wege Damenbekanntſchafk 
zwecks ſyäterer 


Heirat. 


Nur Da nen, die das Landleben 
lieben, werden gebeten, ſich vera- 
trauensvoll unter Zuſicherung 
ſtrengder Diskretion unter 
&. 4975 an die G ſchäſts⸗ 
ſtelle diefes Blattes zu wenden. 


nipetloc, Nite 3). falh⸗ 
w. vermög., wunſcht wirt⸗ 
ſchaftl. Dame zwocks 


hald. Heirat 


kennen zu lernen“ Offert. mil 
Bild unter P. 4773 an die 
G.ſchäftsſteue d. Bl 

3 eiche Auslän- 
Heirat! der u. vermög. 
deutsche Herten wünschen 
glückl.Heirat Damen, a ohne 


Stabrey, Berlin u. 113, 
Stotpifchejir. 48. (4979 


Spielplan des Gro zen Theaters. 
Sonnabend, den 19. 1. 7½ Uhr: „Cohengrin“, Roe 
mantiſche Oper von Wagner. 


sonntag. den Au. 1. nachm.: „Die Fledermaus.“ 
3 3 4 = Strauß. (erm. Preise). 
onn n 20. 1, 7 „ Uhr: „Nigoletto“, Oper 
i 8.5 don Verdi. 2 0 „Ai * 5 

Montag. 21. 1., 7% Uhr: „der Zigeuner 
baron“. Komische Ober 29 rau. 

Dienstag, den 22. 1. 7% Uhr: „Der Barbier von 
Sevilla“, 7 ver von Roſſiat. (Wieder o ung) 

Mittwoch. den 23. 1. 7% Uhr: „Die Hugenotten“, 


den 25. 1.: „Tanztunſi-Abend“: 
lieni che Kapricc? von Tichaitowskti, „Polo⸗ 
nia“ von Wagner. Traurige Erzähtung“ 
von Kartowicz. (Premiere. 
Sonnabend, den 26. 1. 7%, Ubr: „Der Barbier von 
Sevilla“, Oper von Roſſint. 


Sa- 


Sonnulag. den 27. 1. nachm.: „Hoffmanns Er- 
zählungen “, Oper von Offenbach. Er⸗ 
mäßigte Preiſe. 

Sonntag, den 27. 1., abends 7%, Uhr: „Die Glocken 


von Corneville“, Komiſche Oper von 
Plauquelte. 


Im eigenen Jntereſſe, 


um ſich einen Platz zu ſichern, werden die geehr'en | 
uſchauer um Püntilichteil gebeten. Beginn der 
orfuhrungen dee Zilms 

„Das Märchen von der Liebe“ 

um 4, 6.15 und 8.30 Uhr. — Von Montog ab: 

Pat u. Batadıon in der Farce: „Im ſiebenten 
Fe 2.30 dcn. > Vorführungen um 4.15. 


Teatr Palacowy, Piae Wolnosei 6. 
Poſener Handwerker : Verein. 


Dienstag, den 22 d. mis ‚abends 7 Ahr 
in den Räumen der Loge Grobla 8 


Vortragiberdas Veruögen ſteuergeſet 


Im Iniereſſ unſerer Mitali der wird um ein voll“ 


sägliges und plaktliches Erſcheinen geb en. 


Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Der Borftand. 


Breslau ommend, zu ver⸗ 


zus der Fabri Wilding, 
taufen. Belecin (Poſi- u. Baynjtatıon). 


Anfr. an Ruiergaul 


12 


— 


Verm., gibt diskr Auskunft 


Januar 1924. 


% Sonntag, 20. 


Die Sätze der Dermögensfteuer. 
bemißt fi * Qua: . 


Stufe des Vermögenswert in Gold franken 
ögens über: bis: Prozentſtufe: 
1 8000 4500 12 
2 4:00 6000 14 
8 6.000 7500 1,6 
4 7500 10 000 18 
5 10400 12 500 2 
6 12 500 15 000 2.2 
7 15 000 25 000 2.4 
8 25 000 85 000 26 
9 85 000 45.000 2.8 
10 45 000 60 000 3 
11 60 000 75 000 32 
13 75 000 6⁰ 38,4 
13 90 000 120 000 8,6 
14 120 000 150 000 38 
15 : 0 180 000 4 
16 180 000 240 000 4.25 
17 240.000 800 000 4,5 
18 800 000 300 000 4,75 
19 360 0 0 480 000 5 
5 2⁰ 450 000 600 000 6,25 
21 600 000 800 000 5.5 
22 800 000 1000 000 5.75 
2 1.000 000 1500 000 6 
24 1500 000 2000 000 6.5 
| 25 2 000 000 8.000 000 7 
26 3000 000 4 000 000 7,5 
| 27 10.0000 90.0 000 8 
f 28 6 000 000 8 000 000 85 
5 20 8 000 000 0 000 000 9 
a 30 10 000 000 12 0u0 000 10 
31 12 000 000 14 000 000 
33 14 000 000 16 000 000 12 
85 16 000 000 13 
22 ——— . —v—-—v— 
* N 
Eine neue Errungenschaft der Chemie. 
Die Gewinubarkeit 1 Reineiweiß aus Lupinen 
5 amen. 
I. f 8 1 
4 Eine Anzahl von Lupinenarten ert in ihrem Samen einen 
pweit größeren Gen ben eng A de andern 
m Frage kommenden Pflanzen. Die gelbe Art, Lupinus luteus, 
| an: übertrifft in dieſer Beziehung fämtli in⸗ und aus⸗ 
8 udiſchen Gewächſe. Weiſt fie doch im Durchſchnitt 50 Prozent 


er — ge ar Beeren un auf. Leider aber find 
4 ; n n t 5 f sc 
Bine und Altaloide, Jlangenteilen Gifte und SBitteritoffe, die 


Eimer 
der 


| 5 Tazu berufene Fachleute nahmen ſich nun hier der Sa 

N erfahren gefunden, das aller Wahr 
en Einfachheit Nee Ver 0 
13 ren erſcheinen, daß man nich en Felber Baker 
Sa 15 d 2 RE an ſich tft, fo leicht 
n 5 n, u i 2 
Finger Apparatur kaun das n werden. F 
Die bedeutende Ausbeute an ein eiweiß, die 55 Pro⸗ 
‚sent der in den Lupinenſamen enthaltenen Eiweißmaſſe beträgt, 


„ Kabale und Liebe“. 


jugendlichen, begabten Stürmer 
di ichter in der Jugend 


eimer N 
1 


önlichen Intelligenz der 


we Schauſpieler nur mit dem Gef allein wird wirken wollen, 
je rden ſich peinliche Sentimentalitäten oftmals nicht vermeiden 
; Klippen beſonders 

— dem 
ik 2 » or * 
und vorſichtig fein, um nicht in falſches Pathos zu fallen, Me 
‚Muß mit Überlegenheit ſich der Schauſpieler bewußt bleiben, daß 


„e.. Mir ſcheint, daß die Aufgabe des Theaterpereins bis zu einer 
gewiſſen Grenze gelöſt worden iſt, 148 8 Wahl der Darſteller 
14 1 — ihre Arbeit mit zu dem Veſten gehört, was uns bisher im 
. Tausenden Garten vom Theaterverein vorgeſetzt worden. Der 
Darſteller des Ferdinand 1 die Intelligenz, die zu Schiller 
N Klorderlich iſt, wenn man feine Figur nachſchaffen will, und wenn 
im einzelne Szenen und Gebärden gefühlsmäßig ins Herz ſchla⸗ 
gen, ſe iſt das fein Wunder, da ja Schiter die Jugend Icilbert, 
80 ie mit „ihren Plänen ſchwindelnde Höhen baut“. Ausgezeichnet 
b Klingt En Szene mit dem Bräfidenten, mit v. Kalb und bie 
f ne mit Luiſe im letzten Akt. Hier dieſe fragende Angſt, die 
eber eine Lüge hören will, als zu berzweifeln, das iſt dem Dar⸗ 
Wie es überhaupt gerade über dieſer 


ler ausgezeichnet geglückt. 


und Luiſens Geſtalt Züge gab, die fehr t waren, und 
der nicht ſo beachtet werden nnen 2 1 Lin eine Geſtalt, 


man in ihrer erſten Szene nicht ganz gewiß ſein konnte. Aber 
git mmer feſterer Sicherheit gewinnt diese e herzeugende 
sh „Sehr gut geſpielt iſt dieſe Luiſe nur bis zu der Szene 
Ss, Lady Milford — aber gut geſprochen — mit dem Sinn Ih 

ers Ingendſprache — iſt dieſe Luſſe biz zum Schluß. Un 
b iſt ein Verdienſt. Bei dieſer Darſtellerin da klangen Töne 
uf, die zum Herzen gehen, trotz des etwas ſpröden, kühlen, dunkel 
Na Organs, das ja immer der Schillerſchen Sprache etwas 
wei, dioſſen bleibt. Der Präſident ift in den erften Auftritten 
9 5 arm, Kalb. Ferdinand, Miller uſw. von ſchneidender Kälte 
05 doch nicht ein Barbar, ein Betrüger und Schelm, ſondern eln 
4 lefmann. Und nur im letzten Aufzug, in der Todesſzene, ent» 
gleitet dieſem Darſteller die Veher cn, und ſeine ſo gut auf⸗ 
gefaßte Figur ſinkt in ſich zuſammen (doch im ae Sinne 


din ſehr freundlicher und dankbarer Stimmung. 


Boſener Tageblatt 


macht die Anwendung des Verfahrens in hͤchſtem Grade lohnend, 
und a Fa Kreiſe beurteilen es denn auch in ſehr günſtigem 
Sinne. Ein Wettbewerb auf dieſem Gebiete beſteht nicht. 
Das gewonnene Eiweiß ſtellt eine weiße feinlockere Maſſe 
ohne Geruch und Geſchmack dar, und der chemiſche Unterſuchungs⸗ 
befund ergab 98 Prozent Reineiweiß. 

Eine große Verwendungsmöglichkeit dafür bietet das Nähr⸗ 
mittelgewerbe. Der Nährwert des Weizenbrotes kann durch 
einen entſprechenden Zuſatz von Lupineneiweiß um das Doppelte 
geſteigert werden, ohne die geringſte Geſchmackseinbuße. Mit 
einem N „Lupinenbrot“, das zu drei Viertel aus 
Weizen⸗ und Roggenmehl und zu einem Viertel aus Lupineneiweiß 
beſteht, hat man im Allerherligenhoſpital zu Breslau ganz hervor⸗ 
ragende Erfahrungen gemacht, die jene mit andern „Kraftbroten“ 
weit übertrafen. Sehr vorteilhaft verwendbar iſt das Eiweiß 
ferner zur Herſtellung von Kekſen, Suppe 
que Anreicherung eiweißarmer Nahrungsmittel, ſowie für Stär⸗ 
ungsmittel, wie Ferrum⸗Albumin, Jod⸗Albumin, für Pepton⸗ 
erzeugniſſe uſw.⸗ Aber auch andere Gewerbe kommen als Abſatz⸗ 
gebiet in Frage; die Kattunfärberei, Kunfthornfabriien und das 
Photo raphiſche Gewerbe, die alle riefige Mengen Eiweiß ge⸗ 
— 9 


Als Nebenergeugniſſe werden gewonnen: 8 
reiches hochwertiges Futtermittel und Pflanzenleim. Auch läßt 
ſich der Lupinenrückſtand zu einem recht guten Kaffee⸗Erſatz ver⸗ 
arbeiten; die Verwendungsmöglichkeit der Bitterſtoffe ſei hier nur 
ongedeutet. 

Aus der Lupinenverarbeitung dürfte auch die Tandwirt⸗ 
ſchaft große Vorteile ziehen, denn Strecken dürftigen Bodens 
wird man durch Lupinenanbau ausnutzen können, der berhältnis- 
mäßig wenig Mühe und Koſten verurſacht, ſich aber nun recht 
lohnend geſtalten würde. 

Der Weg * Gewinnung von Reineiweiß aus Lupinenſamen 
iſt alſo nunmehk leicht zugänglich gemacht und der Angelegenheit 
kann zweifellos eine überaus hohe volkswirtſchaftliche Bedeutung 
beigemeſſen werden. Werren, Chemiker, Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 19. Januar. 


Warnung für Arbeitſuchende aus Polen. 

Faſt täglich treffen in Danzig Perſonen aus allen Teilen 
Polens, vornehmlich aber aus Pommerellen und Poſen ein, 
in der trügeriſchen Hoffnung, hier Brot und Lohn zu finden. 
Unter den Arbeitſuchenden befinden ſich Arbeitskräfte aller Berufs⸗ 
arten, gelernte und ungelernte Induſtriearbeiter, Stenotypiſtinnen 
und Handlungsgehilfen. Nun herrſcht in Danzig bekanntlich ein 
großer Stillſtand, und der Arbeitsmarkt iſt überfüllt. Beſtenſalls 
gelingt es dem Arbeitgeber, ſein bisheriges Perſonal behalten zu 
können. Von Neueinſtellungen kann überhaupt nicht die Rede fein. 
Dagegen haben Tauſende entlaſſen werden müſſen, die bei etwaigen 
Anforderungen zunächſt berückſichtigt werden. So begreiflich das 
Beſtreben nach Entlohnung in ſeſtem Gelde iſt, ſo wenig können 
Arbeitſuchenden aus der Fremde zurzeit irgend welche Ausſichten 
auf eine Anſtellung im Danziger Erwerbsleben gemacht werden. 

„Der Paketverkehr mit dem Auslande. 

Um für die Intereſſenten die Möglichkeit zu erlangen, Pakete 
bis zu 25 Kilogramm ins Ausland zu ſenden, wandte ſich 
die Bromcßberger Handels⸗ und Gewerbekammer 
on das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium. Am 10. d. Mts. erhielt 
ſie darauf die folgende Antwort: 


en würfeln, 


„Auf das Schreiben vom 18. Dezember 1923 wird folgendes n 


mitgeteill; Nach der Madrider Poſtkonvention können die Länder, 
die zu der Konvention gehören, unter ſich Pakete von 1—10 Kilo⸗ 
gramm ausſchicken. Indeſſen iſt jeder einzelne Staat in der Lage, 
das zuläſſige Gewicht der Pakete zu vermindern oder zu erhöhen. 
7 Ausrübeung der Madrider Konvention hat ſich die polniſche 
Poſtverwaltung mit den einzelnen Ländern verſtändigt und für 
die Auslandspakettarife das Gewicht der Pakete für jedes einzelne 
der Länder feſtgeſetzt. Keines der Länder hat Pakete bis 25 Kilo⸗ 
ramm zugelaſſen. Einzelne Länder einigten ſich auf die Erhöhung 
bes Paketgewichts bis Kilogramm. Die Mehrzahl läßt aber 
Pakete nur bis 10 Kilogramm zu, und eine kleine Minderheit nur 
ſolche von 8 oder 5 Kilogramm. Pakete von 20 Kilogramm ſind 
zu alen nach der Tſchechoſlowakei, Sſterreich, Ungarn, Rumänien 
und der Freien Stadt Danzig; 


des Wortes), etwas was ſo leicht bei Schiller geſchehen kann, wenn 
man ſich vom Gefühl treiben zu laſſen beginnt. Die Szenen 
Präſident und Wurm 3 zu dem wirklich am weiteſten, da⸗ 
Schiller gerecht wurde. Lady Milford iſt darſtelleriſch immer 
Welt und Hofdame, immer Frau, die ihre Beherrſchung zu wahren 
weiß, immer denkende Künſtlerin, die nicht ins Sentimentale fällt. 
An ihr liegt es allein, den Erfolg des Abends zu ſichern oder nicht. 
Und daß der Erfolg graß war, das ſei ſchon hier erwähnt. Neben⸗ 
bei aber kann Lady Milford ſprechen — und fie kann Schiller 
ſprechen. Das ijt das wichtigſte. 1 
ies alles in dem Sinne, mit wirklichem Gefühl für eines 
deutſchen Dichters junges Werk. Daneben aber geiſtert durch 
97. 7 Stück eine Geſtalt, halb Teufel, halb Fuchs, hald Spigz⸗ 
bube — halb ein Grübler, der Menſchheit in allem zu ſchaden be⸗ 
mmt. Und dieſe Geſtalt iſt Wurm. Dieſen Wurm im 
heaterverein a man geſtern gejehen haben. Dieſe Geſtalt, 
vor der jeden das Gruseln packen kann, wenn man ihren Gedanken⸗ 
Sonden nachgeht, und die man doch nicht verflucht, weil fie ein 
euſch ift, der ſich auf ſeine Art in diefem Leben zurechtzufinden 
ut, Dieſer Wurm iſt nicht der Böſewicht, ſoweit er Teufel iſt 
und er iſt nicht der Spitzbube, fo lange er betrügt. Alles iſt zer⸗ 
riſſen in dieſer Geſtalt, und alles iſt zum Mi auf dieſe Welt 
eiügeſtellt. Und wie dieſer Darſteller dieſen Wurm fpielte und 
ſprach, mit dieſer fait unwirklichen Stimme, mit diefer jo weit⸗ 
ſicheren Gebärde Nephiſtos — das zeugt von einer großen Be⸗ 
Auen Wer ſich die erſte Szene bei Miller und die letzte mit 
uiſen vergegenwärtigt, wird bemerken, daß gerade dieſe Geſtalt 
von einem ſeltſamen Leben durchpulſt war. Der alte Miller 
fühlte ſich in feiner Rolle nicht ganz jo wohl, wie er es ſich wünſchen 
mochte. Er hatte aber in der erſten Szene Augenblicke, die ſehr 
wohl der Geſtalt gerecht zu werden verſuchten. Frau Millerin 
iſt zu ſehr Kupplerin als naive, einfache Frau, und gerade das 
berwiſcht dieſe Geſtalt etwas zu ihrem Nachteil. Hofmarſchall 
b. Kalb, eine Geſtalt mit Schillerſchem Spott geſehen, war nicht 
ein übertriebener Narr, ſondern ein alberner Höfling — was er 
ml fein fol. Daß der Dariteller nicht in den Poſſenton verfiel, 
ſondern die Geſtalt eines Dramas war, wenn auch eine Spott⸗ 
geburt. das iſt jeder Anerkennung wert. Die Nebenrollen Sofi 
und der alte Diener waren recht gut. Gofie vielleicht etwas 
zu dreiſt, nicht ganz Kammermädchen. Der alte Diener mit war⸗ 
Path er und nur bereinzelt in ein etwas gekünſteltes 
os ſinkend. i 5 
Die Ausſtattung war ausgezeichnet. Die Umbauten waren 
kurz, fo daß der geſchloſſene Eindruck gewahrt blieb. Große 
Pauſen finden nicht itatt, die Vorſtellung begann pünktlich und mar 
gegen 12 uhr zu Ende. 
Der Saal war vollkommen überfüllt. Das Publikum war 
Mit Recht. Der 
Theaterverein, und nicht zuletzt Frau Lina Starke, welche die 
Einſtudierung des Werkes vorgenommen hat. können auf dieſen 
Abend ſtolz fein, 5 Bi. rst. 


Sinfonickonſert im Großen Theater. 


Der Freitagabend vereinigte viele muſikaliſche Leute aus der 
Poſener Geſellſchaft im Großen Theater. Das Programm ver⸗ 
mittelte die Belanntſchaft mit einer ganzen Reihe von meiſterhaften 


10⸗Kilogramm⸗Pakete find zuge⸗ 
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Beilage zu Nr. 17. 


laſſen nach Deutſchland, Braſilien, Kuba, Coſtarica, Etuador, Eſt⸗ 
land, Frankreich, Franzöſiſch⸗Guatemala, Indo⸗China. Kolumbien, 
Belgiſch⸗Kongo, Corſika, Luxemburg, Lettland, Mexiko, Marokko, 
Kanada, Salvator, San Domingo, Siam, Syrien, Südamerika. 
Schweiz, Tunis und Uruguay. Aus den angeführten Gründen kann 
die polniſche Poſtverwaltung Pakete bis 25 Kilogramm zum Ver⸗ 
kehr mit dem Ausland nicht zulaſſen.“ 


Die neue Entlohnung der Güterbeamten. 

Nach einer im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für 
Polen“ veröffentlichten Mitteilung hat der Güterbeamten⸗ 
ausſchuß der Weſtpolniſchen landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft am 10, d. Mis. den Multiplikator des Friedens⸗ 
gehalts von 375 auf 500 erhöht. Das heißt, in die Praxis um⸗ 
geſetzt, für je 100 Mk. Friedensgehalt ſind jährlich 6 Ztr. Roggen 
als Mindeſtſatz zu zahlen. Für Beamte mit völlig freiem Haushalt 
ſind täglich 4 Pfd. Roggen, für ſolche mit freier Entnahme aller 
Naturalien aus der Wirtſchaft täglich 10 Pfd. Roggen und für ſolche 
mit feſt begrenztem Deputat täglich 15 Pfg. Roggen zu bezahlen. 
Bei der Gehaltszahlung iſt der Börſenpreis des Vortages der 
Zahlung zugrunde zu legen. 


Zur geplanten Verlegung der Forſtdirektion 

von Bromberg nach Poſen. 

Wegen der geplanten Verlegung der Forſtdirektion von Brom. 
berg noch Poſen hat ſich die Bromberger Handels und Gewerbe 
kammer mit einer Denkſchrift an mehrere Mimiſterien gewandt 
In der Denkſchrift heißt es: 

Es iſt uns die Nachricht zugegangen, daß die Staatliche Forſt⸗ 
direktion von Bromberg nach Poſen verlegt werden ſoll. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Ausführung dieſer Abſicht direkt kataſtrophale 
Folgen in unſerem wirtſchaftlichen Leben hervorrufen würde, er 
lauben wir uns, im Einklang mit den Vorſchriften der Miniſterial⸗ 
verordnung vom 25. Januar 1919 in Sachen der Handelskammern 
folgendes zu unterbreiten: Die Holzinduſtrie iſt im Bezirk unſerer 
Handelskammer eine der größten Induſtrien in ganz Polen. Sie 
weiſt nämlich die erhebliche Zahl von 78 Schneidemühlen mit 238 
Gattern auf und die Möglichkeit eines Jahresſchnitts von 910 000 
Kubikmeter Holz, und endlich 30 regiſtrierte Firmen, die ſich mit 
dem Holzhandel 1 ratfen. Der ſchöne Hafen in Brahemünde bei 
Bromberg, der 95 Hektar umfaßt, iſt in der Lage, 300 000 Kubik⸗ 
meter Holz unterzubringen. Dieſe ungewöhnlich günſtigen Bedin⸗ 
gungen veranlaßten re Kammer am 26. Juli 1922 zu einem 
Antrage auf Erlaubntzerteilung zur Eröffnung einer Holzbörſe 
in Bromberg, wobei die vom Handelsminiſterium ausgeſchriebene 
Enquete ſich für uns als günſtig erwies, jo zwar, daß wir in Kürze 
die Erlaubnis erwarten dürfen. Die Verlegung der Staatlichen 
Forſtdirektion von Bromberg nach Poſen wäre ein unerwarteter 
und ſehr empfindlicher Schlag für dieſen Zweig der Holzinduſtrie 
und für den Handel in unſerem Bezirk. Nicht ausgudenken wäre 
es, wenn die Intereſſenten ſich mit jeder Kleinigkeit nach Poſen 
wenden, d. h. zwei Reiſetage daran wenden müßten. Andererfeits 
kann ſich die geringe ä im Poſener Bezirk und die 
ſchwache Beforſtung dortſelbſt in keiner Weiſe mit der unſrigen 
meſſen; dieſer Umſtando ſpricht durchaus gegen die Verlegung nach 
Poſen, die zur Folge haben würde, daß Beamtenkommiſſionen fort⸗ 
dauernd in die Forſten des hieſigen Bezirks reiſen müßten, was 
für den Staat ſehr koſtſpielig wäre, um jo mehr, als es nicht nur 
unmöglich wäre, das Perſonal zu verringern; es müßte ſogar 
wegen der Dienſtreiſen vermehrt werden. Gegen dieſe Verlegung 
ſpricht auch der Umſtand, daß die Möglichkeit beſteht, daß Brom⸗ 
berg Pommerellen zugeteilt und Sitz der pommerelliſchen Woſe⸗ 
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Kompoſitionen flawiſcher Künſtler. An der Spitze ſtand Prof. Dr. 
Lucjan Kamien skis Ouvertüre zu der Oper n Wir 
hatten im Oktober vorigen Jahres Gelegenheit, Kamienskis Violin⸗ 
ſonate in d-moll, op. 18, in ausgezeichneter Wiedergabe von Irene 


Dubiska mit Klavierbegleitung des Komponiſten zu hören. Das 
Orcheſterwerk, das uns geſtern geboten wurde, ſteht auf der leichen 
hohen künſtleriſchen Stufe. Ausgezeichnet iſt vor allem die Inſtru⸗ 


mentation, die geſchickte Miſchung und das abwechſelnde Zuſammen⸗ 
wirken von Streichern und Bläſern. Die Oper „Tamara behan⸗ 
delt eine der unerquicklichſten Epiſoden des Alten Teſtaments, die 
Unglücksgeſchichte einer Tochter Davids, an der eine abſcheuliche 
Tat verübt wird. Entſprechend läßt der erſte Teil der Ouvertüre 
die verbrecheriſche ſinnliche Leidenſchaft in muſikaliſcher Glut auf⸗ 
lodern, während der zweite Teil in ſchmerzlicher Klage den Seelen⸗ 
zuſtand einer Zerbrochenen und Geſchändeten malt. Im ganzen 
ein vortreffliches muſitaliſches Charakterſtück, Es folgte Konſtantt 
Gorskis „Na Olimpie“, ein ſinfoniſches Gedicht mit Teilnahme 
von Chören nach einer Novelle von Sienkiewicz. Der Komponiſt 
hat es . verſtanden, auch bei dem, der ſeine literarij 
Vorlage nicht kennt, Intereſſe zu erwecken. Eine Reihe von ba 
lieblichen, bald prächtigen orcheſtralen Bildern zieht an unſerem 
Ohr vorüber. In der Mitte liegt wie eine Inſel das Eingreifen 
der Menſchenſtimme im Gewoge des Orcheſters. Die Verwendung 
der Harfe, des Schlagzeugs, des Pizzicatos der Geigen gibt zu einer 
Reihe von erfreulichen Wirkungen Anlaß. der e hörte 
man des Tſchechen Anton Dvoräks Violinkonzert in a⸗moll, 
op, 58. Dieſes klaſſiſche Werk zu loben, iſt übepflüſſig. Durch 
Herrn Prof. Zdzisſaw Jahnke fand es eine meifterhafte, techniſch 
wie ſeeliſch vollkommen befriedigende Wiedergabe, wofür er 
auch begeiſtert gefeiert wurde. Mieczysſaw Kartowieg 
„Uralte Lieder“ (Odwieczne piesni) machten den e Fr 
Der begabte Künſtler, den man nicht ohne jede BVerech⸗ L 
gung ben 3 (Richard) Strauß“ nannte, wurde 
leider zu früh dahingerafft! 1909 werde er in der Tae 
von einer Schneelgwine verſchüttet. Sein ſinfoniſches Gedicht 
reiht drei „Lieder“, ohne Worte freilich, 8 Ei ER Abe 


: htbollen terfarben füben und 
N 
ifter. Das Lied vom Allſein gab dem Abend einen wunder 
neee den Abſchluß. Machtvolle und ſiegesgewiſſe Bejahung 
des Seins ſtrömte hier in Tönen aus. N 
Dem künſtleriſchen Leiter des Abends, Herrn Kapellmeiſter 
eV muß Beifall gezollt werden. Er hatte das Or⸗ 
cheſter völlig in der Hand und wußte die Abſichten der Komponiſten 
reſtlos zum Ausdruck zu bringen. Demgemäß erntete er auch be⸗ 
geiſterten Beifall. Die Herren Prof. Hamiensft und der bejahrte 
Herr Gorski waren anweſend und konnten die Huldigung des 
Publitums vor ihrem Talent perſönlich entgegennehmen. Eine 
Wiederholung dieſes ſinfoniſchen Abends, der uns Hochachtung vor 
der flawiſchen, ſpeziell der polniſchen Muſik empfinden läßt wär 18 
dankend zu begrüßen. 2 N 
nem 
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wodſchaft wird. Wir müſſen im Intereſſe der ſeit Jahren hier 
blühenden Holzinduſtrie, die einer der beiten Steuerzahler iſt, bitten. 
die nötigen Schritte und Anordnungen zu treffen, daß die Forſt⸗ 
direktion weiter in Bromberg verbleibt. Wir bitten um eilige Er⸗ 
ledigung der Sache. 

Dieſe Denkſchrift richtete die Handelskammer an das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium, das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
und an das Miniſterpräſidium, ſowie an die Abgeordneten des 
Bromberger Bezirks. 8 5 

Die Not des Wildes, 

Aus Jägerkreiſen wird geſchrieben: 

Unſer armes Wild, ſowohl das Haar⸗, als auch das Flugwild, 
leidet bittere Not. Es hungert fürchterlich. An manchen Stellen 
ſind die Saaten bis zu einhalb Meter hoch mit Schnee bedeckt, und 
das Wild kann richt an ſie heran. Wer das Wild einigermaßen 
liebt, wer ein mitfühlendes Herz im Leibe hat, und wem daran 
gelegen iſt, daß das ſchon fo dezimierte Wild nicht ganz ausſtirbt, 
möge hin und wieder an den Grenz⸗ oder Grabenhecken ein Bünd⸗ 
chen Heu, Klee, Sommer» oder Erbſenſtroh feſtbinden, und im 
Gebüſch Getreide, Mohrrüben und dergleichen ſtreuen, ehe das 
Wild ganz entkräftet wird und eingeht. Auf großen Gütern und 
Bauerngehöften kommt es auf ein paar Garben nicht an, zumal 
im e Jahre die Ernte ergiebig war. Vergeſſet nicht das 
Wild! 

x Eine Vorſtandsſitzung der P. S. L. (polniſchen Volkspartei) 
fand heut in der Resurca Kupiecka im Alten Stadttheater ſtatt. 
An ihr nahm u. a. auch der frühere Miniſterpräſident Witos teil. 

+ Strafenerhöhung. Durch Verfügung des Juſtizminiſters 
wurde die Höhe der im Strafgeſetzbuch und in Sondergeſetzen vor⸗ 
geſehenen Strafen ver fünfzig facht. 5 

+ Keine VBankzahlungen von Stenern mehr. Inſolge der mit 
der Valoriſierung zuſammenhängenden Schwierigkeiten der täglichen 
Anderung der Steuerſummen, hat der Magiſtrat am 15. d. Mis. be⸗ 
ſchloſſen, daß alle Gattungen von Steuern nur in der Städtiſchen 
Steuerkaſſe, ul. Nowa 10 1. St. (fr. Neueſtr.) oder P. K. O. auf Konto 
Nr. 205 096, Kasa Podatkowa zu zahlen ſind. Einzahlungen in 
Banken auf Rechnung der Kasa Podatkowa find bis auf weiteres 
nicht ausführbar. 

# Falſche 500 000 Mark⸗Noteu mit dem Datum 30. 8. 1925 
find in Warſchau aufgetaucht. Kennzeichen: Papier dünn, weich 
und ohne Waſſer zeichen, Nummern undeutlich, Textdruck ungleich⸗ 
mäßig. Bildſchmuck ungeſchickt ausgeführt. Die Falſchſtücke find ver⸗ 
hältnismäßig leicht ais ſolche zu erkennen. 

X Die Nichtbeachtung einer Polizeiverordnung. Geſtern nach⸗ 
mittag kurz vor 6 Uhr ſtürzte in der sw. Marcin (fr. St. Martinſtr.) 
vor dem Hauſe Nr. 4 auf dem glatten Bürgerſteige die 71 Jahre alte 
Karoline Sturm und brach den rechten Arm. — Heute vormittag in der 
10. Stunde entſtand infolge plötzlich herniedergehenden Regens Glatteis. 
Überall ſah man Leute den Verzweiflungskampf gegen die Straßen: 
‚glätte mit meiſt negativem Erfolge ausfechten! weil die dazu Ver⸗ 
pflichteten ſich erſt nach langem Zögern dazu entſchließen konnten. die 
Bürgerſteige uſw. mit Aſche zu beſtreuen. Muß ſich denn immer erſt 
ein Unglücksfall zutragen, ehe die „Herrſchaften“ ſich dazu bequemen, 
Aſche zu ſtreuen? 

X Der Verlag der „Poſener Neueſten Nachrichten“ erſucht 
uns unter Bezugnahme auf § 11 des Preſſegeſetzes um die Auf⸗ 
nahme folgender Berichtigung: „Es iſt nicht richtig, daß Herr Loale 
am 1. Januar 1924 freiwillig aus der Redaktion der „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ ausgeichieden iſt, vielmehr geſchay dies auf 
Grund rechtsgülliger Kündigung von seiten des Verlages der „Poſener 
Neueſten Nachrichten“, Ernſt Vespermanu.“ r 

Wir fügen zu dieſer Berichtigung hinzu, daß uns von Herrn 
Loate ein Schreiben zuging, das die Löſung des Verhältniſſes 
zwiſchen ihm und dem Verlag der „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
ausführlich darſtellt. Schriftlig. des „Poſ. Tagebl.“ 

+ Der Ludwig Richter⸗Abreiß⸗Kalender 1924 iſt im Verkauf 
erſchienen und kann allen, die noch teinen Wandkalender haben, 
warm empfohlen werden. Die ungefähr 1600 lieblichen, ſinnigen 
Richter⸗Bilder auf den Kalenderblättern werden den Beſitzern des 
Kalenders ebenſoviel Freude machen wie die volkstümlichen Verſe und 
Sprüche, die vielen der Bilder beigegeben ſind. Der Kalender iſt im 
Verlage von Georg Wigand in Leipzig erſchienen und koſtet in 
Deutichland 1.50 Goldmark. 
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Rendan, 


bilanzſicher, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, f. gr. Guts⸗ 
betrſeb zum 1. 4. 24 ge- 
ſuchk Bewerbungen m. Bilo 
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von Witzleben, Liſzkowo, 
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wird per ſofort ein gewiſſenhaftes 
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* Vornellung 44785 nicht unter 20 Jahren, bei freier Station geſucht. Mel⸗ 
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Suche zum 1. 4. 1924 unverheirateten 


Gutsvorſtehergeſchäfte und Buch kührung. 


C. Jacobi, Trzeianka, 


p. Mickhorzewo (Op lenica!. 


iie See und 
Karpfenzucht, 


Die Stelle iſt mit Übers: 

nahme der Gaſtwirſchaft und Kolonialwaren⸗ 

Nur tüchtige Fachleute 
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Majetnoss Hrzeczwo, tow.Leszio, yvezta Usieerug. 
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Stellmacher, 
Schmied, 


ſämtliche mit Scharwerkern per 1. April d. Js. gefuch!. 


Gulsverwallung SIupski Mlyn, 
bocca Lafin (Pomorze). 
Für das Auskauſchgeſchäft ener 100 Zentner-Mühle 


energiſches Fräulein, 


— Voſener Tagebtatt. — 


dem Konzert wirkt die Warſchauer Opernſängerin Halina Leska 
mit. Eintrittskarten in der Buchhandlung M. Arct, Plac 
Wolnosci 7. 

* Die Feuerwehr wurde geſtern abend gegen 6 Uhr nach der 
ul. Stowackiego 36 (ir. Karlſtr.) gerufen, wo im vierten Stock eine 
Tonne in Brand geraten war. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: von einem ländlichen 
Fuhrwerk, das unbewacht auf dem Stary Rynek (fr. Alter Markt) 
ſtand, ein Pelz im Werte von 500 Millionen M.; aus dem Haufe 
Görna Wilda 75 (fr. Kronprinzenſtr.) aus dem Treppenflur 10—12 
Trepvenmeſſingſtangen und das Schloß zur Vordertür im Geſamt⸗ 
werte von 100 Millionen M.; aus den Baracken am Warſchauer Tor 


zwei Ziegen im Werte von 35 Millionen M.; aus dem Hauſe ul. 


Staszyca 4 (ir, Moltkeſtr.) 2—3 Meier Kloſettrohre im Werte von 
50 Millionen M. 8 4 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geitern: 6 Dirnen 3 Diebe, 
5 an wegen Unterschlagung. 1 Betrunkener und 3 gefuchte 
Perſonen. 


Worte zur. Altershilfe. 

„Menſch heißt ein Kämpfer fein.“ Wann wird dies Dichters 
wort mit lebendigerer Wahrheit erfüllt als in unſerer Zeit? Zum 
Kämpfen aber gehören: Gottbertrauen, Mut, Kraft und Waffen. 
Gottvertrauen haben unſere Alten oft in uns beſchämender Weiſe, 
an Mut und Kraft gebricht es ihnen aber gar ſehr, und an Waffen 
gegen die bitteren Feinde, Hunger, Kälte und Verlaſſenheit, mangelt 
es ihnen jetzt in dieſem harten Winter gänzlich. 5 

Laßt uns, die wir in jeder Hinſicht glücklicher daran ſind als ſie, 
für ſie, unſere Alten und Gebrechlichen, den Kampf mit den Feinden 
aufnehmen, indem wir ſie ſpeiſen, ſie kleiden, ſie wärmen und uns 
ihrer Verlaſſenheit ſiebreich erbarmen, eingedenk, des Wortes uns 
ſeres Herrn und Heilandes: „Was Ihr getan habt einem unter 
dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt Ihr mir getan.“ 
Matth. 25, 40. H. Scheffer, Lyscaloirektorin. 

Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmitte! 
das Bureau der Altershilfe, Waly Leſgcahnskiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring), entgegen. 
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* Bromberg, 18. Januar. Dae Caf Wielkopolanka 
am Theaterplatz. das kürzlich infolge Exmifſions verfahrens geſchloſſen 
wurde, iſt von neuem eröffnet worden. Das Exmiſſions⸗ 
verfahren iſt eingeſtellt und der Inhaber des Caſés hat die Erlaubnis 
zur Wiedereröffnung erhalten. } 

* Juowrockew, 18. Januar. Am 11. v. Mis. wurde in Wilko⸗ 
ſtawie, Kreis Inowroctaw. ein Gehöft von Banditen über⸗ 
fallen, die unter Androhung des Todes durch Erſchießn die Be⸗ 
wohner in Schach hielten und Sachen im Wert von 200 Millionen 
raubten. Nunmehr ſind die Täter von der Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen worden, ebenſo die Hehler, im ganzen fieben Perſonen. 

Kempen, 18. Januar. Ein hieſiger Gaſtwirt Felicjan J. 
wurde irrtümlich totgefagt Er faßte die Sache von der humo⸗ 
riſtiſchen Seite auf und veröffentlichte im hieſigen „Wochenblatt“ fol⸗ 
gende Anzeige: Nachdem ich totgeſprochen bin, ſreue ich mich, daß ich 
noch unter den Lebenden weile und lade alle Freunde und Gönner am 
Sonnabend, dem 19. d. Dis, zum Eisbein⸗ und Flacki⸗Eſſen ein “ 

> Keotojchin, 18. Januar. In der Nähe von Keotoſchin haben 
zwei Poſener Profeſſoren und Direkter Siewert aus 
Krotoſchin Gräber aus der Bronzezeit aufgefunden. Dabei 
wurden Gefäße und eine Bronzenadel zutage geſördert. Bereits im 
Vorjahre find dort mehrere Grabſtätten aufgedeckt wordefl. 

Mogilno 18. Januar. Von einem Kohlenzuge 
überfahren und zerſtückelt wurde auf dem hieſigen Bayn⸗ 
hof der Sohn eines Inſtmanns aus Mogilno Abbau. Er wollte am 
Abend mit mehreren anderen Burſchen auf einen der rollenden Kohlen⸗ 
wagen aufipringen und geriet daber unter die Räder. Seine Genoſſen 
ergriffen die Flucht. als ſie das Unglück ſayen, und die Leiche bes 
Verunglückten wurde erſt am nächſten Morgen auf den Schienen ent⸗ 
deckt. Das iſt hier in der Nachkriegszeit ſchon der fünfte ſchwere Fall 
dieſer Art. ) 

u Pelplin, 16. Jantar. Am 13. d. Mts. konnte Biſchof 
Roſentreter, der an 12. März 1920 fein 50jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum in der ehemaligen Ziſterzienſerabtei Pelplin beging, 
ſeinen 80. Geburtstag feiern. Er wurde im Herbſt 1887 
an das Prieſterſeminar in Pelplin berufen und am 9. Juli 1899 
zum Biſchof geweiht und inthroniſier!. Am 9. Juli 1924 wird alſo 
der Jubilar auf ſein 25jähriges Biſchofsjubiläum zurückblicken 
können. Das Jahr 1924 ſpielt für die Diözeſe Culm noch inſo⸗ 
fern eine Rolle, als vor 100 Jahren in die Räume des Ziſter⸗ 
zienſerordens zu Pelplin Biſchofsſitz und Domkapitel aus Culm 
verlegt wurden. 
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Jüngeres, gebildeles 


dei hohem Gehalt und Famtlienanſchtuß. 

Frau v.Becker, Grudzielee, 

ine Zeitungsaustr 
——— ſſogleich geiudıt, — Zu melden in der Geſchäft 

s 5 
für den Damenputz wird 
verlangt. Meldungen nur 
IHR (4991 
Putzgeſchäft Baer, 
Dabrowskiezo 47. 2 


pow. Pleſchew (Pozuanskie). 
(Frauen, Knaben, Mädchen) 
ſchriſtlich. 


r 


Wir ſind laufend Auna auf wertbeſlindiger Vaſts für gute, gefunde ’ Guissakredärin, 1 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 
Telephon: Sammelnummer 4291. 


Lund wirlſchaftliche Hauytgeſellſchaft J. zo. p., 


Poznan, ul. Wijazdoma 3. 8 


Hauslehrerin 


ür zwei 10 jähr. Mädchen bei wertbeſtändig. Gehalt. Muſikal. 
bevorzugt. Ang. u. M. 4987 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Ninderfräulein 


geſucht zu zwei Kindern im Alter von % und 3 Jahren, 
0 


Bronöw, 
äger 


Poſener Tageblaus, Zwierzuniecka 6. 


Lehrmädchen bre een 


Neutes vom Tage. 
„ Eisgang auf der Elbe. Auf der Unterelbe hat der ſtarke 
Eisgang in den letzten Tagen zu Stauungen geführt, die dem 
Schiffe 1 beſonders in der Zeit des Tidenwechſels ge⸗ 
fährlich wird. An verſchiedenen Stellen gerfeten Dampfer im 
Eiſe feſt, die erſt mit dem Einſe der Strömung flott werden 
konnten. Eisbrecher können nicht Hilfe leiſten, da auch ſie in Ge 
fahr geraten, feſtgehalten zu werden. Jetzt hat erneut ſtarken 
Froſt eingeſetzt, der die Schwierigkeiten noch vermehren bürftt⸗ 
Im Hafen leiden a an die Duaihäfen unter der Eisver⸗ 
schaffen Eisbrecher ſind ununterbrochen bemüht, Fahrrinnen zu 
en. 7 b = * 1 


Ein Lenkluftſchiff im Sturm. Das engliſche Lenkluftſchii 
„Shenan doah“, das in Lakehurſt (Neu⸗Jerſeh) Prüfungsfahrten 
machte, riß ſich während einer Böe los und trieb mit ſeiner Bo⸗ 
jetung von 30 Mann fort. Die Windſtärke betrug 55 Meilen in 

r Stunde. Ein abends 9 Uhr 25 Min. in Neuyork von dem 
Luftſchiff eingetroffener Funkſpruch beſagt, an Bord jei- alles 
wohl. Das a werde verſuchen, aus dem Sturme heraus- 
ukommen und F rt wahrſcheinlich über Neu⸗Brunswick (New 

erſey) zu nehmen. ö * 

F Strandung eines amerikaniſchen Kreuzers. Reuter melbel 
aus Galpeſton in Texas: Der Kreuzer der Vereinigten Staaten 
„Tacoma“, der ſich wegen der mexikaniſchen Unruhen auf dem 
Wege nach Veracruz befand, iſt 16 Meilen von Veracruz auf ben 
Klippen geſtrandet und gibt Notſignale. Eine drahtlos 
Depeſche an das amerikaniſche Konſulat in Veracruz bittet um 
ſchleunige Entſendung zweier großer Schleppdampfer. Wenn dieſe 
nicht binnen 2 Stunden einträfen, würde es nicht mehr möglich ſein, 
das Kriegsſchiff von den Klippen abzuſchleppen. Re 

8 Schutz für die Affenwelt in Afriku. Bei den Damen des 
Weſtens wird das Tragen von Affenpelzen mehr und mehr Mode. 
Die Folge iſt eine wachfende Dezimierung der Affenfaung Afrikas. 
Der franzöſiſche Gouverneur der Kolonien in: Weſtafrika hat eine 
Reihe von Verordnungen rlaſſen, die die Affenwelt vor den 
gewinngierigen Jägern ſchützen ſollen. Jeder, der auf Affenjagd 
gehen will, muß einen beſonderen Erlaubnisſchein beſitzen und e 
jedes erbeutete Fell zur Kontrolle vorzeigen. 5 


e7 


« \ 1 


—— — et 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſen dung ber Vezugsauittung unentg el inch, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Nustunft erfolge zur auznahmsweſe und wenn 

a ein Priefurafhlag mit Freimarke beifiegt.) l 
F. B. in 2. Wir teilen Ihren Standpunkt in der Zloty⸗Umtauſch⸗ 
angelegenheit vollkommen. halten aber ſeine Durchführung in eınem | 
Rechtsſtreit für ausſichtslos. Hierzu veranlaßt uns der Standpunkt, 
den der Vertreter des Finanzminiſteriums in der Angelegenheit der 
Valoriſterung der Handels⸗ und Gewerbepatente eingenommen hat. 
(Vgl. Bericht des „of. Tagebl.“ in Nr. 16 auf der erſten Seite.) 


at 8 Seiten. 


Hauptſchriftlenung: Dr. Wiltzelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe! 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvolitiſchen 

Robert Sthra; für den Anzeigenteil M. Grundmann — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. As 

5 ſämtlich in Poznaß. 


„ 


Die heutige Ausgabe h 


— ——— 


Ceſen Sie nach wie vor 

das pPoſener Tageblatt (Pojener Warte)! 

5 Größte Auflage im poſener Bezirk! > 7 
f m: nicht im Kückſtande bleiben oder durch Unkenntnis 
Schaden nehmen will, iſt genötigt, ſich das Pofener 
Tageblatt zu halten. Dieſe Feitung dient Ihren Interefien 
am beſten, fie tit das Organ, das unentwegt die Rechte 
der deutſchen Minderheit vertritt, über alle Geſeges 
maßnahmen und politiſchen Begebenheiten feine Leſer 
auf dem Laufenden erhält, ihnen. zum Vorteil’ Winke 
und Batſchläge erteilt. Vermöge feiner großen Ders 
breitung iſt das Pofener Tageblatt im hieſigen Bezirk, 

in Stadt und Land auch das ö 


wirkſamſte Snjertionsorgan! 


— 


\ eogl., m. allen Arbeiten vertr. 

! ubt z. 1. 4. d. Js. oder fpäter | 
NT 0 t | 0 en Stellung. Angeb. u. 5. 4973 

8 a an die Geſchäſtsſt d. Blattes. 

ar 5 Ausgebildete 1 


Säuglings- 
i pflegerinnen f 


1 „ 
er Frauen, 

elle re Baly 2er 7 
ezyiistiego 2. Tel. 2157. 
Igs. ev. Fräulein, erf in alen 
Arbeiten der Damenſchneiderei, 
ſucht Stellung z. 1.2. od. ſp. als 


Hausſchneiderin 
in beſſerem Hauſe bei freier * 
Station. Off. mit „ 4 
unt. 4969 an die Geſchſt d. Bl. 
Wo dein in le ge 
gegen Vergütigung 7 j 


F 992 

Kochen lernen. 
Ang. u. 4950 0 d. Geſchſt. d. Bl. 
Landwirkskochter, 18 J. 
alt, mit Näykenntniſſen, wünſcht 
z. 1. F bruar oder ſpäter auf 
einem Gut den Haushali 
zu erlernen. Familien⸗Auſchluß 
Bedingung. Gefl. Angeb. unt. 
L. 4984 a. d. Geſch. d. Bl. erb. 


5 täufela, 28 F. ſucht ab 
Sen sus DültZE l. Hausfral: 
Off u. G. 497 2 1.5. Gſchſt.d. Bl, 


Kindergärtnerin 4 


m. Unterrichts derechligung sucht 
. — dne em , RN 
Sfr u. N 4090 a b. Gesch. b. Sl. 


Tücht. Hausmädchen re 
eſucht. Poznan, Maty Zygmunta, 


8 


Starego 6 pt. r. bel M. (4964 


4906 


Sſtelle 


des 


m Stellung 


in beſſerem evgl. Stadt⸗ oder 
Landhaushalte, wo ihr 
Gelegenheit gegeben wird, die 
feine Küche und Umgangs⸗ 
formen zu erlernen. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Mädchen 
muß vorhanden ſein. Offert. 
erbeten an Karl Giesler, 
Drzewee, poczta Ponieo. 


 $teiltant Danzig. 
Die Bank von Danzig 


fol als Aktiengeſenlſchaft auf Grund des Danz 
errichtet werden, um als Trägerin 


Danziger Banknoten und übern! 
Aufgaben der Reichsbank. Ihr Kapital 

Danziger Gulden und 
zu je 100 Gulden. 
ehne jeden Buff 
der gezeichneten Summe in 
Pfunden bis 
bis zum 1. März 1924 
übertragbar. Die Aktionäte erhalten eine ordentliche Dividende 
du 5 Prozent. 

erfolgt fein. 


Die Danziger Sozialiſten und d 


Danzig, 18. Januar. Nach Informatianyn 
Üt die toztaliittfche Parlel bemaht, die polniſche G 
zustehen. Die Verhandlungen And noch 
gilt jedoch als beſtimmi, daß die Polen 
vorgehen werden. 


ie Polen. 


* 
* 


nicht endgültig beendet. E⸗ 
mit der Linken folidariſch 


die ſchwache Börsenwoche. 


Geſdtnapphelt. — Deviſen und Effekten ſchwach. 


iger Notendankgeſetzes ‚fein Mandat niedergelegt. 
der neuen Danziger Währung gu un gegenſtands los geworde 
dienen. Sie erhält das ausſchließliche Necht zur Ausgabe von 
mmt die bisherigen 
beträgt 7500000 
iſt eingeteilt in 75000 Aktien 
Die Aktien werden zum Nennbetrage 
lag ausgegeben. Die Zeichner haben 50 9% 
Danziger Gulden oder englifchen 
zum 23. Januar 1924 einzuzahlen und die Vollzahlung 
5 zu leiſten. Die Aktien lauten auf den Namen 
und find obne Zuſtimmung von Vorſtand und Bankausſchuß nicht 
dis] richtete an den bayeriſchen Geſan ten in Merlin 
Zeichnungen muͤſſen bis ſpäteſtens 22. Januar 


der „Agencia Wſchodnſa⸗]weig 
uppe zu ſich herüber⸗] Erhöhung der von ihnen zu 


— Wolener Tageblatt. 


Senator Jewelowski ausgeſchieden. 

Danzig. 18. Januar. In der heutigen Sitzung des Volkstages 
wurden die 12 neuen Senatoren und der Vizepräſident vereidigt. 
Senator Jewelowekt, der bie her wenig Luft zum Rücktriit zeigte. bat 
Infolgedeſſen iſt das Mißtrauens votum für 
n. 


verlängert. Eine Verfügung des 9 
miniſters vom 11. Januar ſetzt auch die Dienſtzeit für die behörd⸗ 
lichen Angeſtellten feſt. Danach ſoll für die Anpeſtellten eine täs⸗ 
liche Arbeitszeit von 10 Stunden regelmäßig nicht über- 
ſchritten werden. 

. Entlaſſung ausländiſcher Arbeiter bei der Reichsbahn. An 
geſichts der Tatſache, daß bei dem gedenwärtigen allgemeinen Per 
ſonalabbau viele deutſche Reichsangehörige entlaſſen werden, er: 
ein: die Beſchäftigung ausländiſcher Etſenbahnarbeiter gegen. 
über den deutſchen Arbeitnehmern nicht mehr vertretbar. Nie br 
der Reichsbahn beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter follen entlaffen 
werden, fomeit nicht dieſer Maßregel Staatsverträge entgegenſtehen 

*Der „Wikingbund“. Auf direkte Anfrage teilt die Geſchäfts 
leitung des Wilingbundes dem „Berl. Tagebl.“ mit, 5 der weger 
Attenlatsabſichten gegen General v. Seeckt verhaftete Tho r man: 
zwar früher dem Bunde angehört hat, aber ſchon vor eint 
ger Zeit ausgeſchieden und deshalb zur Benutzung einen 
Ausweiskarte des Wikingbundes nicht mehr befugt ſei. Dem Alten: 
satöplan ſtehe der Bund fern. Der Wikingbund iſt aus der auf 
gelsſten Brigade Ehrbardt und 
gegangen. Sein Führer 
geſchäftsföhrende Leiter Kapitänleutnant Kautter. Vom 
neralftmatsiommiffae Dr. v. Kahr wurde der Wikingbund mit zur 
Infolge der Ver: Notpolizei herangezogen, worauf er hart an der Thüringer Grenze 

Studenten und] ſtärkere Kräfte ſammelte. Vor einiger Zeit erklärte Genera 
endorff, daß Ehrhardt nicht mehr als voöikiſcher Führer 
iergegen verteidigte ſich Ehrhardt in der 
ands Erneuerung“. 


den täglich 


Deutſches Neich. 
v. Hoeſch in Berlin. 


Der deutſche Geſchäftsträger in Paris v. Hoeſch iſt Donnerstag 
morgen in Berlin eingetroffen. Der deulſche Vertreter in Brüſſel 
Roediger. befindet ſich bereits ſeit einigen Tagen in Berlin. Die 
Beratungen über die franzöſiſch⸗ olgiſche Artwort werden alſo im 
Laufe des heutigen Tages auigenommen werden. 


— — 
*Antwort auf die bayeeiſche Denkſchrift. Reichskanzler Marx 
von Preger ein 
zum Ausdruck gebracht wird daß die Reichs 
vegiezung mit Genugtuung feititelle. daß die Denkſchrift in fachlicher 
Form geprüft werden fol. Die Reichsregierung erklärt ihre Beren⸗ 
willigleit. in eien Meinungsaustauſch emzutreten. 
e Ausländiſche Studenten verlaſſen Berlin. 
erung von Erleichterungen für ausländiſche 
zahlenden Gebühren und Tagen. ver⸗ Lud 
laſſen zahlreiche ausländiſche Studenten Berlin. in Betracht komme. 
„Zehnſtundentag. Ain 4. Januar wurde durch Beſchluß des] Monatsſchrift „Deutſch 
Reichskabinetts die Arbeitszeit der Beamten auf neun Stun. 


Schreiben, in dem 


a. 


A 


O Die Lage der polniſchen Gerbereien iſt auch im vergangenen 
Jahrs ungünſtig geblieben. Die Produktion betrug im Buch 
ſchnitt bei eingeſchränkter Arbeitszeit (viele Bellen arbeiten nur 
0 Prozent un 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Notierungen in 1000 .) 


Panlaltien: 19. Januar 


( 2—3 Tage wöchentlich) nur 4 ber einigen Gerbe⸗⸗ : = 18. Januar 

8 Suwache Wirtſchattslage. . R reien 5925 nur 20 Pen der Friedensproduktion. 8 Suech, Porockt! Sta. l. VIII. Em 850 900 8 

5 Die Steuerſchraube, die in dieſen Tagen mit einer ganz außerge⸗ x J Sant Begemustowesm L.—H. Em. 100959 1100-1 059 

E Pr Öhnlichen Plätzlichkeit angezogen bat, brachte eine ſo ftarke Ver. 0 Den metallurgiſchen Hütten in Polen bat das Handels- und] Bank 3m. Spotet Zarodt. l.-Xl. Em. 200 2500—2 450 

FDappung der Geidmittel zu Sind den Feat ene e dem] Induuriemunmertam streoye zum Kufsantauf für Dezember in Höoe Peg Bank e 8 un 1. K & 8 

5 aupung der Geldmittel zu Stande, daß Realiſationen in größe em \ 8 4 ; Polstt Bonf Handl., Boznas 1.—ıIX. 900 90 

i un her B i ſind. e en u find ſtart geworden, don 100 Milliarden und jür Januar von 300 Milliarden Mp. gewaͤgrt. Pozn. Bani Ziemian l.— V. Em. 250 250 

h n rpflichtungen na mmen, und die Schwächt auf dem Gelb: ä s telfop. \ olniezy T.-IV. Em. & 

markt wird 15 — i Bild zeigt ſich deutlich 5 15 1 der R Von den Märkten. 5 Bank Na e ex 100 110--90 

Y Börſenhaltung. Der Dollar und alle Deviien liegen flau, ohne im Kurſe Von den kolniſchen Holzmärkten. Die jeit dem 1. Januar Indeſteieaktien: 

AJeönbrockenn, die Kaufkrafl wird ſchwächer von Tag zu Tag, und eine erfolgte Valoriſterunß der Eiſenbahntartfe halt man in den Arcon LV Fm. 759725 750 

Wurtſchaftstrieſe zieht herauf. 88 5 Ben ern ler, eine große Erſchwerung des Handels, Bodgoska Fabr. Nyder LI. m. —.— 450-400 

. Die Effektenbörſe leidet naturgemäß ſtart darunter. Und — he 8 = regen ER Dareifowsäı L—VLEm. . , 200 200 —180 

r Fauler e bleiben 70 5 — neee gleich. Alle Export von Grußengolz Telegraphenfangen, € Sahne * . 8 wi ee are 

| ere ſehr ſchwach, ohne merklich die Kurſe nachzulaſſen. Warſchau] Er Prubenbolz, Telegraphenflangen. & nſchwegen ] , Cegielskt 1.1K Em . . . 260-5 pe 

Notiert 5 Zehen dis en erle 1 Nate u b ee e Age lter don Central Feinttöw . — VII. Em. . 150 160 — 150 

 enlontony 165 M, Hanblonp 1475 M, Yahodni 68 Danzig die Deidapn zn nu erleiden, je "das og, Gentule dend elt Un 110-1100 1180-1100 

Spot. Jarobt 2e M. Inbufrienantere: Sole Polafowe 33 K.,] material abtransportiert werden fol. Aus der Wilna Gegend Leeni Adu .—ill. Em... 18 000 WE 

 Piiewali 17,25 N. dass 18 WM. Spieß 5 M. Wildt 860 M., Cho“ wird beklegt. daß der Export von Gola und Cänemaicriat der- | Debiento l. V. em. 400 

i Er 27.7 e . Fabr. ge 33 Fan Re ERDE geworben ſei. Die intereſfterten Kreiſe bemühen 8 Samicti Opalenica L Em 5 = 

aniper 80 M, Rau 3.35 M., Modrzeicw 43 M. Oeteht „75 M. ſich deshald um entſpreckend inte Ausnahmetarif die e = nn 3 2 

rſus 405 Mi., Ziezenietoskt 58 M., RE 1100 N Gibbs Konjunktur für e infolge der Prelsermäßſgung a Foplane J.— Hl. Sni. En 8 

185,75 M. Polska Nafta 21 M., Nobel 81 M Spiritus 13.75 M. dem engliſchen Markt im allgemeine: F wächt. Deals wurden C. Hartwig L-VLEm .... * 360 —325 

Wanna 425, Miynstwonite 6 W. Cmielöw 7,5 M., Unja 2,5 M., an der Grenze mit 27 2 Pfund je Kulte Domwis Kantorowe I. Em. . 1800 1000 

Marunin 2. M. . f meter gehandelt. Bei den letzen Ab im erſten Drittel] omoſan I. —!III. 3 25 

| Tie Poſener Papiere bleiben ebenfals fehr ſchipach. N inbalfen led Ver. Hurtswnis Drogerning LI. Em. 80 80 

ö t 5 ud einige Baſtinge Furtownia Zwiaztowa I.—IV. Em 70—65 60 

| 180 belg. Fr. je Purtommia Skor 1. —III. Em. . 20) 200 

18—19 und teit⸗Lerzjeld⸗Biktorms I—IT.Em. . . 2200 2200 
a oe 1.-II. Em. ee 300 
nde Saiſon bereits Era 1. — III. (mm... J 950 —900 
a gegenwärtig) Fatoma I.—I. Em... . „„ 250 — 

Steuern. die manchen großen Kaufmaun 3 Mr der „Tſche 0 die Notie⸗ Luban. Fabryka brzetw. zemn. L.-IV. 20 000 — 

Die trtichni. Pr 38 ö Far, York N TEE 1 Ffünd 7 < een 
ſemacht hat, ift die Witriſchaſtsläge gelähmt. Eine tiefe Luſtloſigkert (Diese Gr e ißt en 1550 2 8 400 000 i 0 
ſemächtigt ſich Arerieree Schichten, denn ſelbſt ihre Erſparniſſe entgleiten] innern mu 5 8 5 Ann b. Em. ® ar ac RR 
Nuten, ben Järder. O Diele waer Mafnahmen eine Gr 5 5 Dien Biemiansttl.—IE Em. . 400 —48 . 

AImanzen zu bringen vermögen, Zeit ver ⸗ min Ziemianski I.— II. Em. 200 —450 —.— 

dne Erschlaffung der Wirtfchafisiage, die o W . — 

Net, wtro dieſe 2517 kaum sur zu machen \ zn Parowy w 11 6 3 900 — 

i nanzminiſters ſind ſtreng und von He ni rd das zur N a een 1 Sn . —.— 
eſunbung unseres wirtſchaftlrhen 2888 Beieahen, a 5 N orno J.— III. m. 310-300 330 —315 
ſchwere Zeit nur vorwärts helfen, fo wollen wir uns deſſen freuen. rs. in Polen vorhanden fei. um r Em. 710-700 8.7 280 

95 — Tr anG Frmeseg decken, fondern auch noch exp 55 70 7⁰ > ® 

Handel. 1 Pr Fapierbois iſt ebenfalls 55 In Jem Spölle Stolarska LI. Em. 2750 —.— 
e Beteiligung der Tichechoſlowakei am eizer Außen erg. take ſchwach. Kurge kieferne Syndnkat dla Handlu 3 Zagr. 

s N. Amel der Tıgecotiornntei am ee 1 rs 36-—-38 onen, Tange 14-15, Barrbreiter 0, | I.. Gin: ” 47 8 er Br = 
Sat im: dritten Quartal 1923 gegenüber der gleichen Zen des Vor⸗ 3 e,, e Stnökfineter:| Date we 1065 . 8 
tahres betrachtlich zugenommen. Wie die „Rorreiporibenz. der Berichte 5 Vörfe. Zlanina IV. Cm.. . 200-180 250 
aus den neuen Staaten⸗ meldet wurden in dieſer Zeit Waren für = Die Er 359 e 705 Tit .— ll Em. „„ „ EINE 1176 —1200 
zes Dlionen Schweizer Franken (7.1 !lionen) aus ter Tichecho⸗ erfolg Zoffunng der Katkomitzer Börſe io! Anſaug Feb tuar „Unis“ (früher Bentzki) L. u. III. Em. 2 800 290. —2 800 
lowalei ın die Schweiz einge uhrt. Die Ausfuhr aus der Schweiz ade een u werden kägiſch un arofen | sungsſaal des Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. . 1 500 1500 
nach der Tſchechoflowaken belief ſich au: 8. Millionen Francs, 36 kontiters wurde Sz. zelne 0 „u Vorſizenden des Börſen⸗ Wisla, Bydgoſzez L—IL Em. 4500 4500 
Diilltonen Franc: . In den eiten 9 Morden ges Jahres 1925 r Wuederma Themtezna 1.-IV. Em. 180— 200 220 —190 
Fug die Hahedhc-ttoibaktiche Einfuhr in die Schwe do Mtikonen d F. bung der Uberwelſungsſum ate bei der B. K. O. Wie ed Browar. Bropzißkie 1.—1V. Em. 650 700-650 
tanca, die Ausfuhr aus der Schweiz nach der ſchechoſlowakel 184 die Agencja Wschodnia“ meldet Sol die Höhe der Überweifungen Tendenz: ſchwach. 


illionen Franc. 
Die Fuſion der 


der Poſtſparkaſſe auf 400 Millionen, 
* 


in Giädt 


e auf 400 en, wo keine Abkei⸗ 
oſtfparkaſfe find, auf 800 Mifinnen 


ven erhöht werder. 


5 ———ů———kñ — 
= Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkure 


lungen der 8 
f ar 


niſch⸗Oſterreichtſchen Bank ſoll nach einer Wiener Meldung des . die F. K. K. k. zahlte am 17. 1. 24 bun 1000 Mp.) fur dert 0 000 i e dom 16. 4. 2 (1 Dollar = 420 
e Ber ! Goldmünzen (in Kümmern Silbermünzen. Sans 909 2 (0817) ert) 2350000 Mkp. t 
Kurjer Polski? Gegenſtand bon Verhandlungen ſein. g Mark 2870 2 (02 T5 Pune 150 (760 8 wer 19 G Danziger Dollarparttät. errechnet aus dem Guldenkurs 
8 > Ma 19.2 (92.5) K 964.7 (769.4 t. Münzeinheit 7181.2. 8 7 . Ri 
’ Induſtrie. * * 9.0 Dollar 9700 418 Pid. Sterling 17 199 a are 9.50500 de Vorbörfe vom 19. 1. 24. 1 Dollar in Polen = 
© üer bie Lage der Induſtrie in Polniſch Oberſchleſien und 42543. Schwebrnkrone 2599 (1105.8) Oeſtr. Dukaten 22137 0 000 Dep. (1 Dollar = 4.20 Goldmark). 1 Goldenarf == 
äußert a Kurer Pol s ks in einem längeren Artikel u. d. S0 7.5) ig. u. Holl. Dukaten 22135, Hol. Gulden 8803.5 3 000 Rip, 
wie folg!: Cbdohl gerade der Indußtrie wiederholt zum Vorwurf (174,6). 1 Gr. Feingolb 6446 (184.0). 8 31 
emacht worden iſt, dat fie für die Inflation ſei, gehört doch die SE Die poln. Mart am 17. 1. 20. Da ig: 0.59 0 Br Warſchauer Vorbörſe vom 19. Januar. 
Wengeeforu gerade zu den wichtigsten Forderungen der ottober-| 1 660 ao, Ausz. Werihan 9.578 9 e agiert Dollar 9700 9009 800000. Engl. Pfund 41300000 
Khlefiichn Wiriſckat! Denn in der Tehten- Zeit if die Kon ⸗ mien 0-70 (rat: 154, Prag: 2.225 —4 04h (Pariat 308 O00 S weizer Franken 1695000. Franzöſiſcher Franken 
nahe e b dem aa ben die Sean r enten London: Ausz. r = 2 — : Nun 055 en 448 000. j f 
Ahrungreſdem in Deutſchland und die Löſung der Nuhr * 10 1 a 5 4 = 
zwingen dic oberſchleſiſche Induſtrie, ihre Alduſtionsbräfte u m Werte r aeſchauer Pörfe vom 17. 1. 24 (Narkt der nichtnotierten + Balorifiernngsfrant für den 20. Jauuar 1924 
ugruppieren. denſo wie. in land hofft man in Chubte 65000, Kufawy 12000. Zbiersk 4000, 35 22000 
wet Nah eine Nalckißterut N Ai Verbilli⸗ l 00 8 Mata Wies 500, Prufzköm 1200, Aa ne d eee ie > 
ber nder Indufkeikerzeugniſſe berheigufüßten, Auch mit der Frage „nme Fi J. Nin 0000, Jomworzno 12090 Kauczuf 750, Zofomo: Warſchauer Börſe von 18. Jannar. 
ee ird man ſich n 75 Vorgang in Deuce Selpreb 1600, Satan Ha zii. Opal: 95. Zanadu Görnicze Deviſen: 
zeſchäftigen müflen- Vor allem v rſucht man in der 2 0 tanta Huta Seklana 100, Wir 4 0. Su. A. M. Belgien 403 000-409 000 Pra 286 500 282 700 
lane die Produttionskoſten herabzumiirdern die Leiſtungen Jagafski 6800. Zeydler 100 700, T 28032700, Vries: 41.830 000-1 78 Be 1 f 
rie. die Produktiongt zumindern und die Leiſtung Be Jeder 16001700, T. Krafft 2803 22700, Brzenmst London 41850 750 000 Schweiz 1 705 0001 707 005 
8 auf den. Fri densſtand zu bringen. Die 4 2 ar 1 Polsce 1700 — 1600, Sagoedzan 400-350 Schal Neu nor. 988000 Wien 75 3 138.80—138 56 
TVT a ö 00 e din» Finn 
f 0 . U ee ar: h a „Berimer e vom 17. Janttar. (In M „ Wien Jold rank. . „1801000 Jiotybons Ila . 143 , 
e 
Die € dustrie, die Eis Ende ergangene res Sele ana 598500, Kopenhagen 733 158. Stccchol 922 | 
5 5 | j t nach Selinns at e a Stockholm 1109 220. 15 5 R 
e Fee l „ Aug 4150 500. n 10 N a Sudan 17.955.000, Renyort Amtliche Notierungen der Kofener Getreibebörſe 
Me wird unter dem Druck er -Anslankefonkurteng Maßnahmen Jaran 1 855 3000 W. 7 Seiz 731 667, Spanien 541643 \ vom 19. Januar 1924. 
0 Ver „ Ban . ergreifen affe. 151 620, Bulgarien 30 1:3. Srpojfallet 49 278 e a N (Ohne Gemähr.) 
eren Bearbeitung des Innenmorktes wird ſich die ber 5 RE > del e g. Bei 8 pi 
Bee me Sun Beer, 19 20 mut ot I Sehe Tom, Den. oben: | neun nee ARE. Wer mn 
lens verbinden müſſen. Es ift anzunehmen, daß in nä : Ve UOTE a bung Shfareft20 793 G. \ = kleie . 20 000 000 
| . Fuſionen folder, Art ffattfinden werben. 909 ir Reste gew 110 880 0. 4707,56 30 3, ever 10 020 G, 10 780 B. 2480009829809 000 Roher: 1809900 


Vas bezieht ſich ſpezi 
5 bisher zur, Veredelung ing Auslaub 


e 
nicht 
ne Beiaffinig von ausländiſchen Ergen aus Schwe 

ien! 

5 ei un 8 50 5 vor allem in 

dr: Wielun und Czen u zwegmäßtdrrweiſe 

dieſe Maßnahmen ne aber leicht an den 

(rie bskapftal ſcheitern, der inzw 

daß in der letzten Woche die oberichteht 8 Krebile 

bemühen — „um den Anſprüchen der Lohnauszahlung gerecht 
n zu können ö * . 


eſtniſche 104 30 ., 0970 B. Itauiz 
= 1 Börſe vom 17. 1. 
London 2 


Konſtantinovel 3.05. 


24000 000 —26 500 000 | Roggen 
Wee 000000 --69 00900 Peluſchten 26 060 900 29 009 Cat 
Moggenm. 45000000— 49000000] Serabelle 20 000 900-25 000 04" 
Gerſte 2300000 Wicken. 23 000 000 - 26 060 40% 
Braugerſte 24000 C0027 000 VOL Felderbſen 30 000 000-35 000 0055 
Hafer. . 24000 000 27 000 O00 J Bikt.⸗Eröſen 53.000 000-58 000 DAY 
Stärkere Zufuhren. — Ten benz: ruhig. 


Danziger Miltagskurſe vom 19, Janna. 
1 Million poln. Marre 0,60 Gulden 
1 Dollar 591 


Fowno 110850 G. 419 150 B. 


j f Kattwwiß 426 G., 440 B. — 
Noten: volntiche 201 G., 426 B. 


leitiſche 798 750 Gl., 830 250 B., 
che 44100 G. 115 900 B. 

k 24. (Amtlich) Neuyork 5.7925, 
‚61, Paris 27.25, Wien 0.00825, Prag 16.885, Mailand 25.30, 
Brüffel 24,50, Budavcnt 0.0205, Yelftngiors 14.40, Sofia 4.15, Amferbant 
216, Chriſtianla 82.50, Kopenhagen 109.75. Stockholm 151.50, Madrid 
74.125, Pilareſ 2.87. Berlin 1.30. Belgrad 6.65, Athen 11.50 


.. = Wiener Börſe vom 17. 1. 24, (Polniſche Werte in 1000 Kr.) 
Mraznica 197204. Montan v, 232, Zieleni wöli 380, Ypollo 940, 
Kerpaiy 480, Fanto 36%, Galicia 24850, Schodnica 1350, Bk. Hipo⸗ 
teczuy 22, Kolef Poln. 19200, Nafta 2250, Lwow⸗Czerniswee 390 
Bk. Malopolsti 21.9, Browary 281. . 


„ 
* 


der Organiſation Tonſul hervor 
iſt Kapitänleutnant Ehrhardt, den 


8 
7 
N 


E 


Eur 


IE) Omen 12 8 


| 8 Wir 4 bis aut weiteres für 


e 


Huf un 


— —̃ h— EISLEBEN 0 wer = 
F 3 2 


Das Beſte 
f für Jung und Ait iſt und Blei ibt 8 
„M 4 LTO POL“ 
3 reine und natürliche 


Heil: u. Rähm tel für Eugene und 
Dogenkranke, Blutarme, Bleichſüchtige. 


Zu haben in sämtlichen Ap vothelen und Drogerien. 


Fabryka Wyroböw Siodowych 
5 A L. T0 PO 1,08 


Nartuzy-Domorz 2 


eigenes Fabrikat, System „Jachne, Landsberg“, mit Rollenschüttler, 
im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar. Trommelbreite 1750 mm, 


liefert unter 8 igen Bedingungen 


Ae Naselien - Leut 42 


T. z o. p. 


| Po ate at Zwierzyniecka 18. | x 


Wass 8288888888338 28388 828228886 


ese ts tees este sszelteteste: 


Telephon 7. Teſegr.⸗Adr.: MAL TOOL 
Werdseeteessgsse essbar erte 


Ssοο,Vei— —M- O, 
Reparaturen 


erzogen nach Waly Lesz er 23 hskie „0 2, F er 88 
Landwirtschaft), Buch- u. Beratungsstelle 


führen 8 


H. Gaerlig 1 Sp., e . Poznafi, 


Oddziat Pracowni e 


Elektromotoren | | g 
e 0 

| H chäftsstelle Poznan, Waly Leszczynskiego 2 9 5 
Du namomaſchinen en Bi Page 3 eee 1 1 Fanal. . 9 


Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Poznamk 


ö Filiale Bydgoszez, ul. Dworcowa 56, Telephon Nr. 777. i 
. 3 k > ftsbank B 42 
Tel. 2 ul, 0 95. Tel. 388. Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Bydgoszez (474 


* f Abteilung: 


orm Breslaue 


is verkauft | 
Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 
4 kostümen und ® 
Mänteln. 


4 4 Buchstelle 8 teuerberatung 5 Frachtenprüfungssteile 
een: id Wirtschaftsberatung 4 Forstberatung Taxen. 


5 her von cee eee eee e Unt Formularen. 


N 


— 7FFTFFPPVFFPPPCCCCCCCCC 


Möbel⸗ 


| Im 
Here I barderghe 


177 . Waggon⸗ 9 
ladungen, Geſpanngeſt 15 4 N 
0 übernimmt 5 na u eg N 
chike Hosen, 
‚Britania‘ seidene Westen, 
Inh. Geor el, ul. 5 

Jorteczuc 118. We. 1677. Joppen 
und Paletots 


20 5 n Tr 
1 vom einfacı sten 15 
| FJenſterglas i a | 
in allen Sorten. 5 


e, eee 


dörnedisskie 


Przeisiehigr sn n Pi 


Poznan, Wals Zygmunta Augusta 3 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 


6 empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts. 


lun Brenn- Grubenholz. 


Gen re, 
Maisrälamenien,‘ 
erlei 


41 N e 4 ’ 8 
; Guiezuo. 


Koks⸗, Kohlen⸗ ö | 
Holz⸗Anfuhe. hal. Ureawskalb 


Abfuhr von Waggoniadungen, . h 
= Geſpaungeſtellung übernimmt (vorm. Breslauerstr.) 


„Britannia im 
her 
l. 8 e 247875 
In beſtem 5 30 Bio verkaufe wegen Aber. 


0 ene Bus m wen 130 Morgen großes 


240 u. Weizenboden mi! 


4 T; Inven ar und Gebäuden. 
38 Wohnhaus m.allenBequemlichleiten. 
* U Preis 150 000 Soldm. 


er Anſrag. unt. „Gulskauſ“ poſtlagernd Suistauf? poitlagernb Shweldnig Diſch.): 


Tausch. 
2 Geſchäftshäuſer, 


1 Hinterhaus mit 3 großen Läben zuſammen 
50 Zimmern, 1 modernes Fabrikgebäude an 
2 Straßenfronten, 2 Einfahren. anzes An⸗ 
weſen 1906 modern erbaut. für alle Zwecke 
15 1 — „auch einzeln zu teilen. Mit geeigneten 

biekren. Land, Mühlen, Gaſthäuſern uſw. 
wolle man ſich direkt zwecks Erläuierung an 
den Eigentamer wenden. Die Objekte liegen 
in der berühmten Stadt Solingen (Rheinland! 


an Koriyiewski. Poznan Soner, 


BrDGoszcz J | 
T ele Ob 459 or Dur Soner. P 
SER REITER 


‚Achtung! Achtung 1 


eee eee eee AcHTunge — 


Llefefabhriken 
a Beiteltu ngen au auf Annfldnger, (4910 


just Chrpkivie, Pod. hl u. Wachs. (FVaraffin-) Papier 
Em mx 5 chlor- und sänreifrel, bestes Verpackungsmittel für Hefe- Erzeugnisse 
erzeugt in hervorragender Oualität 


5 sun ‚Poplerindustelßemnn 


u 175 UN Et ieh 


aus weint 4 — 1000 Bir, au mein 0 ode 
weniger, verkauſe ich zu günſtigen Preiſen a . 
Pobiedziska an Groß⸗ u. " Meinate undbeſitzer, Brennereten. N 
Mühlen uw. Aug, 5015 in loben, Stubben uſw. Bi? 
zu vorteilhaften Preiſen zu haben. Tauſche gegen 
Getreide, Landes produkte, mie: Stroh, Hen. Nehme 


| Falzhufe eisen, H- und Keiistollon 
" Pflugschare, Streichbleche 
| Deabinäge!l 
4 Kullivatorzioken, mrima „Vacuum Oele und pelie 
liefert zu glinstigen Preisen 


| „MECENTRA« 
Masehinen - Zentrale, T. 2 c. p. i 
ER oznaf, ul. ere 13. 5 


5 Plae Spiski 2 
Füchse, ee. Bitis ; 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare uw. Wolle 


Nle inkohle * 
sowie alle anderen Sorten Felle 


kauft zu den köcheten Tagen eee, WA WI St Were Men - (al. 


A. RACHWALSKI, önnen 


Poznan, Grochowe Kaki 5 (früher ah 
(Eingang im 2. Hofe). (7 
Telephon 5537. 8 


a pfl. gewasehene haun. 4 PId,Schmuzwolle 


1 ung ＋ deutsche 


Strickwolle ge U 
Landwirtselall. tset ne 


3 ul. Wiaz dow . 
0 


Erklärungen ſer tigt om 


bega K 


1. Gaſowa 4 fl, 


Telephon 3337, 


Foſener Juhntei 1 „ m | N 


Derjand - Buchhandlung und „Dofener eee, 


